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V

Einleitung.
G le ichzeitig  m it den nachfolgenden L ite ra tu r- und H erbarstud ien 

über die V e r o n ic a s e k t io n  B e c c a b u n g a  führte ich in  den Jahren 
1931— 1934 auch vergleichende Kulturversuche, hybrido logische und 
chromosomale Untersuchungen aus, über die an anderer S te lle *) be­
rich te t w ird . D ie  Ergebnisse dieser experim entellen A rb e it wurden bei 
den systematischen Darstellungen berücksichtig t.

F ü r die Anregung zur Bearbeitung der Beccabunga-Gvuppe b in  
ich meinem  hochverehrten Leh re r H errn  Prof. D r. E. L e h m a n n  zu 
D ank verpflichtet.

D ie  H erbarstud ien stützen sich au f M ateria l aus den H erbaren der 
U niversitä ten: B e r l in ,  B rü n n , F r e ib u r g ,  H a m b u rg  (Herb. Junge), 
K o p e n h a g e n l 2), M o s k a u , T ü b in g e n  und W ie n ;  der L a n d w irt­
schaftlichen Hochschule H o h e n h e im  und der T ie rärz tlichen  H och­
schule M ü n c h e n ; dem Privatherbar K rö s c h e , Stadtoldendorf, und 
einigen k le ineren Privatherbaren. E inzelne H erba rb lä tte r benutzte 
ich aus folgenden Sammlungen: Naturwissenschaftliches Museum, 
A u g s b u rg , H erbar der U n ive rs itä t B e lg r a d , H erb ie r B o is s ie r ,  Genf, 
Botaniska Museet, L u n d ,  Botanisches Museum, M ü n c h e n , H erbar des 
Botanischen Gartens, N e w  Y o rk ,  und Museum d ’ h is to ire  naturelle, 
P a r is ;  einige E xs ikka te  verdanke ich H errn  D r. F. W . P e n n e ll,  
Philadelphia. Es sei m ir gestattet, den betreffenden Stellen und 
Persönlichkeiten fü r die Überlassung des M ateria ls m einen herzlichsten 
D ank auszusprechen.

l> Flora Bd. 130, H. 3. Dort auch eine größere Anzahl von Abbildungen.
2> Das Herbar Kopenhagen stand mir leider nur in der ersten Zeit meiner Arbeit 

zur Verfügung,- es wurde später angefordert.



A. Aufstellung und Umgrenzung der Sektion
ßecc&bung& Griseb.

D ie A rten  der G attung Veronica lassen sich in  zwei große Gruppen 
gliedern. Bei der ersten3) (Sektion Veronicastrum, Pseudolysimachia und 
Alsinebe) sind die B lütenstände e n d s tä n d ig  oder die Blüten stehen 
e in z e ln  in  den Achseln gewöhnlicher Laubb lä tte r. D ie  A rten  der 
zweiten G ruppe4 *) dagegen besitzen a c h s e ls tä n d ig e , o p p o n ie r te  
B lü te n s tä n d e .

In  der „Synopsis F lorae Germanicae et H elveticae“  ve re in ig t 
K o c h  1837 alle in  dem von ihm  bearbeiteten G ebiet vorkom m enden 
A rte n  m it seitenständigen B lütentrauben in  seiner Sektion C h a m a e d ry s . 
7 Jahre später trenn t G r is e b a c h  (Spicileg ium  Florae Rumelicae et 
B ithynicae I I  1844. 31) von dieser weitgefaßten Sektion Chamaedrys 
Koch die Sektion B e c c a b u n g a  ab. E in ige  australische A rte n  m it 
achselständigen Inflorescenzen wurden von W e t ts te in  (Engler-Prantel, 
N atürliche Pflanzenfam ilien 1897) in  der Sektion L a b ia to id e s  zu­
sammengefaßt. Som it verte ilen sich die p leurobotryschen A rten  der 
G attung (in der Fassung R ö m p p s )  au f d ie  3 Sektionen: Chamaedrys 
(Koch) Grisebach, Beccabunga Grisebach und Labiatoides W etts te in . 
(Andere E in te ilungen liegen auch aus neuerer Zeit vor. V g l. h ierüber 
R ö m p p  S. 11 u. S. 148).

D ie  Diagnose, die G r is e b a c h  seiner Sektion Beccabunga g ib t, 
la u te t:

„Capsula locu lic ida, septo cylindraceo valvis contrario  integro, 
demum a valvis soluto vel a lte ri adnexo. Racemi axillares, gemma 
te rm ina li fo lia ri. C alyx 4 partitus. R ad ix  perennis.“

A ls  unterscheidendes M erkm al gegenüber der Sektion Chamaedrys 
kom m t hiervon led ig lich  die A r t  der Kapselöffnung in  Frage, die bei 
den Form en der Sektion Beccabunga dadurch abweicht, daß, wie 
G r is e b a c h  angibt, bei der Reife eine oder beide Kapselklappen sich 
von dem plazententragenden T e il der Scheidewand lösen, während sie 
bei der Sektion Chamaedrys m it diesem verbunden bleiben. „D o ch  is t 
dies ke in  untrügliches K rite riu m  fü r die Unterscheidung beider S ektionen : 
es zeigen näm lich  eine Reihe von unzweifelhaften „Chamaedrys“ -Form en  
im  Kapselöffnungsm odus eine m ehr oder weniger ausgeprägte A n ­
näherung an den Beccabunga-Pyp, so z. B. V. javan ica , chionantha, 
euphrasiaefolia, te leph iifo lia , cinerea, peduncularis, caucasica usw.“  
(Röm pp S. 11).

3) subgenus Veronicella  Pennell.
4> subgenus Euveronica  Pennell.

Fedde, Rep. Beih. XC. 1
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1846 erw eitert B e n th a m  (in  De Candolle, Prodrom us X ) die 
Sektion Beccabunga durch H inzunahm e zweier pentasepaler A rten , 
V. c ilia ta  F isch, und V. himalensis Don. Beide A rten  zeigen, auch 
wenn man von dem Unterschied in  der Ke lchblattzahl absieht, nur 
wenig Ü bere instim m ung m it den übrigen A rten  der Sektion und müssen 
in  einer besonderen Untergruppe von diesen abgegliedert werden, sofern 
sie n ich t einer anderen Sektion zuzuweisen sind. Aus Mangel an 
M ateria l konnten V. c ilia ta  und V. himalensis b islang noch n ich t näher 
untersucht und ihre verwandtschaftlichen Beziehungen zu den um V. 
Beccabunga und V. A naga llis  gruppierten A rten  n ich t geklärt werden. 
D ie  vorliegende A rb e it beschäftigt sich v ie lm ehr nur m it der te t r a s e -  
p a le n  Untergruppe der Sektion (Sektion Beccabunga sens. s tric t.) die 
folgende A rten  um faßt: V. A naga llis  (L .), V. aquatica  Bernh., V. ana- 
galloides Guss., V. lydm achioides  Boiss., V. oxycarpa  Boiss., V. becca- 
bungoides Bornm ., V. M ich au x ii Lam., V. poljensis M urb., V. scardica 
Griseb., V. Beccabunga L . und V. Am ericana  Schwein.

W ir  geben nun im  Folgenden —  z. T . in  enger Anlehnung an 
R ö m p p  (S. 148 u. 149) —  eine kurze Charakterisierung der Sektion 
Beccabunga sens. s tr .:

S te n g e l kriechend, an den Knoten wurzelnd oder aus wurzel­
schlagendem Grunde aufrecht. B lä t te r  gegenständig, rund lich  bis 
lineallanzettlich, seicht gesägt, gekerbt oder +  ganzrandig, nie tie fe r 
gegliedert, sitzend oder gestielt. B lü te n t r a u b e n  in  den Achseln 
von Laubb lä tte rn  gegenständig, 10— 120 b lü tig . K e lc h  v ie rz ip flig  
—  5 te ilige  Kelche scheinen sehr selten aufzutreten — . K ro n e  
v ie rte ilig , v iernervig .6) (D ie  A rten  der Sektion Chamaedrys be­
sitzen nach Juel fünfnervige Koro llen). K r o n r ö h r e  kurz. G r i f f e l  
1— 3, 5 mm  lang, m it kopfiger Narbe. K a p s e l läng lich -e llip tisch , 
kre isrund lich  oder etwas b re iter als lang, quer auf die Scheidewand 
zusammengedrückt, o ft etwas gedunsen, s tum p f oder spitzig, wenig 
oder n ich t ausgerandet, loku liz id , senkrecht zur Scheidewand auf­
springend, K lappen sich ganz oder teilweise von dem die Plazenten 
tragenden M ittelsäulchen lösend und in  der Ebene der Scheidewand 
auseinanderweichend, sodaß die Kapsel in  4 Stücke zerlegt w ird . 
„M a n  könnte  diese Öffnungsweise bei oberflächlicher Betrachtung 
le ich t fü r eine biszide (etwa eine K om bina tion  von septizid und 
loku liz id ) halten“  (R ö m p p , S. 148). Diese Auffassung wäre aber 
falsch, denn bei der Sektion Beccabunga b le ib t das samentragende 
M ittelsäulchen unversehrt, „w ährend beim  septiziden Aufspringen 
(vgl. die neuseeländischen Form en!) dasselbe auf die beiden Spalt­
p rodukte  ve rte ilt w ird “  (R ö m p p  S. 148). S a m e n  in  jedem  Fach 
15— 30, etwa 0,5 m m  lang, p lankonvex, gelblich. D ie  E n d o s p e rm -  
h a u s to r ie n  (Chalazahaustorien) besitzen bei allen bisher unter­
suchten A rte n  eine einheitliche, fü r die Sektion Beccabunga 
charakteristische F orm  (vgl. W e iß , S. 453 und 463). —  Ausdauernde 
oder ein jährige Uferpflanzen, vorw iegend der nörd lichen Hem isphäre.

6> Juel 1. c. S. 6 gibt für V. Beccabunga, V. Am ericana, V. Anagallis , 
V. anagalloides und V. M ic h a u x ii viernervige Blüten an, A. H uber <unveröff;> 
auch für V. aquatica, V. oxycarpa  und V. scardica.
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Nach m orphologischen Gesichtspunkten und ebenso nach den 
Ergebnissen der hybrido logischen Untersuchungen is t innerhalb der 
tetrasepalen Gruppe noch eine weitere G liederung in  zwei kleine, 
natürliche U ntergruppen durchzuführen. Zu der einen gehören V. 
Beccabunga und V. Americana, zur anderen V. A naga llis  und die an 
diese anzuschließende Form en: V. aquatica, V. anagalloides, V. ly s i-  
machioides, V. oxycarpa, V. beccabungoides, V. M ichauxn  und V. po l-  
jensis. E in  Unterschied zwischen den U ntergruppen besteht unter 
anderem darin , daß bei V. Beccabunga und V. Am ericana  d ie  B lä tter 
stets gestie lt sind, während die A rten  der A n a g a llis -  G ruppe aus­
schließlich oder doch an den oberen und m ittle ren  Stengelteilen 
sitzende B lä tte r besitzen. E ine M itte ls te llung  n im m t —  wenigstens in  
m orphologischer H ins ich t —  V. scardica ein. R ö m p p  ste llt sie zu 
V. Beccabunga und V. Americana, doch scheint ein näherer verwandt­
schaftlicher Zusammenhang m it V. A naga llis  (speziell subsp. divarica ta ) 
v ie l wahrscheinlicher. D ie hybrido logische und zytologische U nter­
suchung steht fü r diese A r t  noch aus.

B. Bestimmungstabelle.
(N u r die w ichtigsten Form en jeder A r t  sind berücksichtig t, 
vgl. daher die Einzelbeschreibungen!)

I .  B lä tte r sämtliche g e s t i e l t .....................................................................  2
ia . B lä tter wenigstens z. T . sitzend ....................................................... 3
2. B lä tte r rund lich , stum pf, in  oder über der M itte  am breitesten:

Veronica Beccabunga.
2a. B lä tte r e ilänglich, zugespitzt, an od. nahe der Basis am breitesten:

Veronica Americana.
3. B lä tte r w eit h inau f kurzgestie lt, nur oberste Blattpaare sitzend 4 
3a. B lä tte r sämtliche sitzend od. unterste gestie lt (vgl. aber

V. A naga llis  l im o s a ) ..............................................................................  5
4. Kapseln rund lich , s tum pf (Ke lchzipfe l verkehrt-e ilänglich , F ru ch t­

stiele lang, F ruchttraube locker) A bb . 4 : Veronica scardica.
4a. Kapseln e iförm ig, zugespitzt und spitz: Veronica beccabungoides.
5- Infloreszenzen kahl oder kurz drüsenhaarig ................................ 6
Sa. Infloreszenzen von langen, drüsenlosen Haaren w o llig  bekle idet:

Veronica poljensis.
6. F ruchtstie le  äußerst d ich t inseriert, Insertionsd ichte6) 8— 1 4 .  . 7
6a. F ruchtstie le  lockerer inseriert, Insertionsdichte unter 8 . . . . 8
7. Kapseln +  zugespitzt (B lätter w ie A bb. 5): V. oxycarpa  v a r .

Turcmenica.
7a. Kapseln n ich t zugespitzt: Veronica lysimachioides.
8. Kapseln z u g e s p itz t...................................................................................9
8a. Kapseln n ich t z u g e s p i t z t .....................................................................11

6> Die „Insertionsdichte" gibt an, wieviel Fruchtstiele im Durchschnitt einem cm 
der Traubenspindel <ohne Stiel gerechnet) entspringen.

r
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9. F ruchtstie le  wagrecht abstehend (vgl. auch V. A naga llis  
subsp. d iva rica ta  c !): Veronica aquatica  v a r .  Lusitana.

9a. F ruchtstie le  in  spitzerem W in k e l a b s te h e n d ................................ 10
10. Stengel und B lä tte r d ich t behaart (vgl. auch V. A naga llis

var. elata  b !): Veronica M ichaux ii.
10a. Stengel höchstens im  obersten T e il behaart

(vgl. auch V. Anagallis)-. Veronica oxycarpa.
11. Kapseln ca. i 1/2 m al so lang als bre it, e lliptisch

(Stengel stets m arkig): Veronica anagalloides.
1 ia . Kapseln nur wenig länger als b re it oder b re ite r als lang . . .  12
12. Kapseln +  bre iter als lang, F ruchtstie le  kurz, wagrecht ab­

stehend, sehr locker inse rie rt: Veronica aquatica  su bsp . laticarpa.
12a. Kapseln +  solang als b re it, F ruchtstie le  länger u. d ich te r inserie rt 13
13. F ruchtstie le  ziem lich w e it bis wagrecht abstehend:

Veronica A naga llis  su bsp . divaricata. 
13a. F ruchtstie le  steil schräg aufwärts gerichtet:

Veronica A naga llis  su b sp . genuina.

C. Die einzelnen Arten.

I. V e ron ica  A naga llis  (L.).
(V . A naga llis  aquatica  L . spec. plant. 1753. I. 12.).

L in n é  schre ibt „  Veronica A naga llis  \ p . “  Das Sym bol ^7  be­
deutet „aqua tica “  \ die A r t  heißt bei L in n é  also Veronica A naga llis  
aquatica. (V g l. In ternat. Regeln d. Bot. N om enkl. A rt. 26. Beispiele!).

D ieser unregelm äßig gebildete, nur aus der Geschichte der A r t 
verständliche Name wurde von späteren Au to ren  i n ,, Veronica A naga llis “  
abgeändert. W ir  gebrauchen in  der vorliegenden A rb e it die Bezeichnung 
Veronica A n ag a llis , da durch die Verw endung des vollständigen 
L in n é ’schen Namens Anlaß  zu M ißverständnissen gegeben w ird . Dabei 
wollen w ir  h ie r n ich t eingehen auf die Frage, ob es sich fo r m a l recht- 
fe rtigen läßt, Veronica A naga llis  aquatica  und andere analog gebildete 
A rtnam en (z. B. A sp lén ium  A d ian tum  n ig ru m  usw.) abzulehnen.

Z u m  F o r m e n k re is  d e r  V e r o n i c a  A n a g a l l i s  g e h ö re n :

V. long ifo lia  erecta G ilib . F l. L ituan . 1781. 116. —  V. tenerrim a  
Schm idt in  M ayer, Samml. phys. Aufs. 1791. 198; F l. Boëm. Cent. I. 
1793. 14. pr. prte. —  V. acu tifo lia  G ilib . Exerc. Phyt. I. 1792. 119. 
V. p a lu s tr is  Salisb. Prodr. 1796. 92. —- F. undu la ta  W ahr, in  Roxb. 
F l. Ind. ed. Car. I. 1820. 147. —  V. aquatica  Gray, Nat. arr. II. 1821. 
306. —  V. osiliensis und V. ambigua  Luce, Topogr. Oes. 1823. 4. —  
? V. in term edia  Schwein, in  A m . Journ. Sei. V III, 1824. 268.? —  
V. puncta ta  Ham . in  Don, P rodr. F l. Nep. 1825. 93. —  IV .  p e r-  
fo lia ta  Raf. New. F l. IV . 1836. 37.? —  V. p u s illa  Benth. in  D. C. 
Prodr. X . 1846. 468. pr. prte. —  V. montioides Boiss. D iagn. s. I.
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N r. V II .  1846. 43. •—  V. Anagallidi-Beccabunga  N e ilr. in  Verh. zool. 
bot. V er. W ien  I. 1852. 125/26. —  V. anaga llifo rm is  Bor. F l. centr. 
d. 1. F r. 1857. II. 489. —  V. A naga llis  ß aquatica  N e ilr. F l. Nied. 
Ostr. 1859. II. 553. —  V. Anaga llis-aquatica  a aquatica  Schl, ex 
Aschers. F l. Pr. Br. 1864. 479- —  V. A naga llis  ß pseudoanagalloides 
Gren. F l. Chain. Jur. 1865/75. 579- —  V. in term edia  T e rr. in  Ann. 
Acc. Asp. Nat. s. 3. 6 (1866) 1867. 85. —  V. cordata Cel. in  Sitzb. 
Böhm. Ges. W iss. 1877. 118. —  IV .  Espadanae Pau, Not. Bot. I. 13. 
1887/91.? —  V. lepida Phil, in  An. U niv. Chile 91. 1895. 110. —  
V. Beccabunga v. acutiuscula  (K ita ib .) Schust. M it. Bayr. bot. Ges. 1. 
1906. 540. —  V. anagalloides f. sim plex  (H o ll.) Schust. ib id . 539. —  
V. A naga llis  v. aquatica  Bornm . B. B. C. II. 22. 1907. 110. —  V. 
aquatica  v. obtusifo lia  Junge in  V erh . Bot. V er. Pr. Brand. 53. 1912. 
48. —  V. transiens Rouy, F l. Fr. X I. 1909. 38. —  V. m icromera  
W oot. et Stand, in  Contr. Un. St. Nat. Herb. X V I, IV  1913. 174. —  
V. g land ife ra  Penn, in  T orreya  19. 1919. 170 (vgl. Rhod. 23. 1921. 
31; 34. 1932. 151). —  V. B r it to n i i  Port, ex Penn, in  T o rr. 19. 1919. 
168. —  V. R ic h a rd ii T in . ex Guss. H erb. Berlin.

Ferner gehören zu V. A naga llis  d ie E xs ikka te : S c h im p e r ,  it. 
Abyss. s. II. 1271, in  m ontibus simensibus Deggen et Bachit 13000 — 
14000 ped. s. m. M art. 1840 ( V . Beccabunga v. m in im a  Höchst.) 
H erbar Tüb ingen  und B e rlin ! Infolgedessen gehören in  die 
Synonym ie der V. A n ag a llis : V. Beccabunga L . in  Rieh. Tent. F l. 
Abyss. II. 1851. 125; V. Beccabunga f. m in im a  Engl. Hochgeb. trop. 
A fr. 1892. 379; V. Beccabunga v. m in im a  Höchst, in  Schust. 1. c. 540.

D ia g n o s e .

S te n g e l aus wurzelndem  Grunde aufsteigend oder aufrecht, (3) 
15— 80 (200) cm hoch, kahl (vgl. aber var. elata), schwach v ierkantig , 
hohl, selten (bei der Landfo rm ) +  m ark ig. B lä t te r  kahl, an den 
Sämlingen die auf das K e im b la tt fo lgenden Paare in  größerer Zahl ge­
s tie lt (etwa 5— 8 an der Hauptachse der Sämlinge), m it e ifö rm iger bis 
rund lich-e ifö rm iger, m eist deutlich  abgesetzter Spreite; B lä t t e r  d e r  
e rw a c h s e n e n  P f la n z e  länglich, e iförm ig, ve rkehrt e ifö rm ig  oder ei- 
lanzettlich, s tum pflich  oder zugespitzt, seicht gesägt, gezähnt, rand- 
schweifig oder ganzrandig, m ittle re  und obere m it seicht herzförm iger 
Basis sitzend bis halbstengelumfassend, u n te rs te s  o d e r  u n te r s te  
B la t tp a a re  o f t  k u rz  g e s t ie lt ,  e b e n so  b is w e ile n  d ie  B lä t te r  d e r  
S e ite n z w e ig e . In f lo re s z e n z  kahl oder drüsenhaarig. B lü te n  4— 7 
m m  bre it, hell v io le tt bis b laß lila  m it rö tlich  v io le tten Adern , selten 
blaßrosa (vgl. subsp . genuina). F r u c h ts t ie le  i. d. Regl. 4— 6 mm  
lang, schlank, in  spitzem oder +  weitem  W in k e l von der Spindel ab­
stehend (vgl. Unterarten), o ft stark der Achse zugekrüm m t, m ehr oder 
weniger d ich t inseriert. D e c k b lä t t e r  kürzer, seltener so lang oder 
länger als die F ruchtstie le . K a p s e ln  r u n d l ic h  o v a l b is  fa s t k r e is ­
r u n d l ic h ,  +  stum pf oder le ich t zugespitzt, m e is t  e in  w e n ig  lä n g e r  
a ls  b re it ,  2,5— 4 m m  lang, in  d. Rgl. etwas ausgerandet, kürzer oder 
so lang, selten länger als die lanzettlichen, gespitzten K e lc h b lä t t e r .  
G r i f f e l  m eist 1,5— 2 m m  lang.
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V  e r b r e i t  u n g 7).

Ganz E u ro p a  m it Ausnahme des hohen Nordens. In  F in n la n d :  
A landsinseln (!) und A b o ; in  S c h w e d e n  bis N o rrland ; in  N o rw e g e n  
nach B ly tt bis H am ar; S h e t la n d s in s e ln  (!); Is la n d  (!). In  den 
A lp e n  nach H e g i im  W a llis  bis 1450 m, nach Dalla  T orre  an der 
Naunspitze im  Kaisergebirge bis 1530 m.

A s ie n :  K le inasien (!), Cypern (!), A rm enien, Kaukasusländer (!), 
Syrien (!), Palästina (!), S inaihalbinsel (!), A rabien , Mesopotamien (!), 
Persien (!), Turkm enistan  (!), Turkestan (!), A fghanistan (!), Belutschistan 
(!), B ritisch-Ind ien  (Malabar!, Punjab!, H im a laya !), T ib e t (!), Dsungarei, 
M ongolei (!), A lta i (!), Sem ipalatinsk (!), in  S ib irien  (!) nach P r in tz 8) 
bis zum 61. Grad nördl. Breite, Mandschurei (!), Korea (!), Japan (!), 
China (!). Im  H im alaya bis 2900 m, in  W . T ib e t bis 4800 m.

A f r ik a :  M arokko (!), A lgerien  (!), Tunesien (!), Sahara (E l Golea!, 
Tuaregberge!), Aegypten (!), Lyb ische  W üste (Kasr Dachl!), Abessinien 
(!), Som aliland (!), D eutsch-O stafrika  (!), Süd- und Südwestafrika (!). 
Kanarische Inseln (!).

S ü d a m e r ik a :  A rgen tin ien  (i), Chile (!).

N o r d a m e r ik a :  A laska (S itka !). Im  ganzen Gebiet der V e r­
ein igten Staaten, aber nur stellenweise ve rb re ite t9 10).

N e u  S e e la n d : N ord insel (wohl eingeschleppt).

F o r m e n .

D er Form enre ichtum  der Veronica Anaga llis  is t begründet e iner­
seits in  ih re r sehr ausgeprägten P lastiz ität den E inflüssen der U m w elt 
gegenüber, zum andern in  dem Vorhandensein von Kleinrassen, deren 
Erbkonstanz in  verschiedenen Fällen von E. K r ö s c h e 1») u n d m irn a c h ­
gewiesen werden konnte.

M o d i f iz ie r b a r  durch die Einflüsse der U m w e lt sind vor allem  
folgende Eigenschaften: W uchsform , Stengelhöhe, B lattgröße, B la tt- 
stielung, Länge der Infloreszenzen usf. E r b l ic h e  U n te r s c h ie d e  
treten hauptsächlich auf bezüglich der T rach t der Fruchttrauben 
(S te llung der Fruchtstie le  zur Spindel, Insertionsdichte, Länge und 
K rüm m ung  der F ruchtstie le), Behaarung der Infloreszenzen, Größe, 
Form  und Farbe der B lüten, Gestalt der Ke lchb lä tter, Form  und 
S tie lung der B lätter, W uchsform  und Stengelhöhe. D ie  Entscheidung, 
ob im einzelnen Fa ll eine standortsbedingte oder eine erb liche Form

7> Von den mit ! versehenen Orten sah ich eindeutige Herbar=Exemplare.
8> Contrib. ad. Fl. As. III. 384.
9> Nach Pennell <1935) ist nur V. g land ifera , die z. T. zu V. A naga llis  

v. elata, z. T. zu V. A naga llis  subsp. d ivarica ta  f. typ ica  gehört <vgf. S. 8 
Anm. 14) in Nordamerika einheimisch, nicht dagegen die kahlen Formen der A rt 
<PenneI!s V. A naga llis).

10> E. Krösche: Zum Formenkreis von V. A naga llis  U. V. aquatica  
Bernh. Allg. Bot. Zeitschr. 18. 1912.
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vorlieg t, is t vor allem dann schwierig, wenn es sich um Eigenschaften 
handelt, d ie  sowohl durch M od ifika tio n , w ie durch E rb faktoren  beein­
fluß t werden, w ie z. B. W uchsform  und Stengelhöhe.

D ie  unten folgende Form enein te ilung  fuß t auf der K rö s c h e s . 
D ieser g liedert die in  W estbraunschweig vorkom m enden Form en der 
Veronica A naga llis  nach der T ra ch t der F ruchttrauben in  3 Gruppen: 
subsp. genuina, subsp. ambigua  und subsp. divarica ta , von denen dann 
jew eils w ieder mehrere, auf G rund anderer M erkm ale aufgestellte 
Form en unterschieden werden. E ine eingehende briefliche Aussprache 
m it H errn  K rö s c h e , der m ir in  liebenswürdigster W eise fü r längere 
Ze it die O rig ina le  seiner Form en überließ, lebendes M ateria l fü r m ich 
sammelte, und auch selbst Exem plare  der von m ir ku ltiv ie rten  Rassen 
einer eingehenden D urchsich t unterzog, führte  zu einer von H errn  
Krösche und m ir  gemeinsam vorgenommenen U m gruppierung der 
Form en K r ö s c h e ’s denen dann in  der vorliegenden A rb e it noch 
ein ige außerdeutsche, von Krösche n ich t berücksichtigte Form en h in ­
zuzufügen waren.

1. s u b s p . g e n u i n a  K rö s c h e
in  A llg . Bot. Zeitschr. 18. 1912. 81.

F r u c h ts t ie le  m eist 4— 5 m m  lang, +  steil schräg aufwärts ge­
r ich te t und +  stark der Spindel zugekrüm m t, meist d ich t in se rie rt11). 
In f lo re s z e n z e n  m eist vö llig  kahl. B lü te n  bei einigen Form en blaß 
rosa wie bei V. aquatica  Bernh. B lä t te r  m eist b re it (untere u. m ittle re  
Stengelblätter e llip tisch, e ifö rm ig  oder lang ve rkehrt e iförm ig).

V e r b r e i tu n g :  Europa, K le inasien (1), Indien?, China?
F o rm e n :  V o m  Typus der subsp. genuina  weichen ab:

a) f. g ra nd iflo ra  K rö s c h e  1. c. 87.
B lü ten 7— 9 mm breit, blaß rö tlich lila  m it kräftigen Streifen. W est­

braunschweig. Erbkonstanz von Krösche durch K u ltu r nachgewiesen.

b) f. vestita  K rö s c h e  nov. f.
Racemus +  glandulosus (corolla a lb ido-rosea, obsoletis vel 

d is tinctis  lineis roseis ad faucem la tio ribus d istinctis).
Diese neue seltene Form  der in  der Regel kahltraubigen 

subsp. wurde von K rö s c h e  1933 in W e s tb ra u n s c h w e ig
gefunden. In  den Herbaren sah ich Exem plare, die zu ih r  gerechnet 
werden müssen, aus: Brandenburg, Schlesien, Dänem ark, Mähren, 
A lbanien, Griechenland und aus C ilicien. D ie  In tensitä t der D rüsen­
behaarung war bei den einzelnen Exem plaren verschieden. D ie

u> Bei den von mir kultivierten Rassen ermittelte ich die durchschnittliche 
Insertionsd ich te  auf folg. Weise: An 3 reifen Trauben jedes ßxemplars wurden 
die Fruchtstiele gezählt und die Länge der Spindel <ohne Stiel) gemessen. Aus diesen 
Werten wurde für jedes Exemplar berechnet, wieviel Fruchtstiele im Durchschnitt 
einem cm der Spindel entspringen. I. d. Rgl. wurden die Messungen in zwei aufein» 
anderfolgenden Jahren an je 10 Exemplaren jeder Rasse durchgeführt (Näheres s. Flora, 
Band 130, Heft3). Bei der zur subsp. genuina  gehörigen Rasse I schwankte 
die Insertionsdichte zwischen 5,0 und 6,7.
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Blütenfarbe dürfte wohl n ich t übera ll dieselbe sein, wie bei der 
Pflanze Krösches.

L e ide r war es bislang noch n ich t m öglich, die f. vestita  auf E rb ­
konstanz zu prüfen.

Nach den Ergebnissen der hybrido logischen Untersuchungen be­
sitzt die von m ir ku ltiv ie rte , zur subsp. genuina  gehörige, Rasse i ,  die 
phänotypisch vö llig  kahl ist, den E rb fak to r fü r d ichtdrüsige In flores­
zenzen und Stengel.

2. su bsp . d i v a r i c a t a  K rö s c h e
in  A llg . Bot. Zeitschr. 18. 1912. 83. sens. ampl. —  (erw eitert 
durch Hinzunahm e der subsp. ambigua  Krösche 1. c. 84).

H ierzu gehört wohl a uch : V. A naga llis  v. ciquatica (Bernh.) 
Bornm . B. B. C. II. 22. 1907. 110.

F r u c h ts t ie le  (3) 4— 5 (bis 7) m m  lang, etwas schräg (aufwärts) 
bis m ehr oder weniger wagrecht von der Spindel abstehend, gerade 
bis mäßig stark gekrüm m t, d ich ter oder lockerer inserie rt (fast stets 
d ich te r als bei Veronica aquatica12 13 14). Reife F ruchttrauben m äßig bis 
sehr gespreizt. B lä t te r  im  D urchschn itt etwas schmäler als bei 
subsp. genuina.

V e r b r e i tu n g :  Europa; Asien: K le inasien (!), Transkaukasien (!), 
Persien (!), T urkm en istan  (!), Turkestan  (!), Palestina (!), S inaihalbinsel 
(!); A fr ik a : Aegypten (!); N ordam erika  (1).

F o rm e n : D ie  subsp. d ivarica ta  g liedert sich in :

a) f. typ ica  K rö s c h e  1. c. 84 sens. ampl.
S y n o n y m e ; V. anaga llifo rm is  Bor. F l. centr. d. 1. F r. 1857. H. 

489j3) (O rig ina le  Herb. Mus. Paris!) —  V. gla7idifera  Pennell in  
T o rr. 19. 1919. 170 pr. p rte w).

T raubenspindel, F ruchtstie le , Kelche und Kapseln d ich t drüsig 
behaart, unterster T e il der Spindel o ft +  kahl.

b) f. contigna  K rö s c h e  sens. ampl.
( =  f. contigua  Krösche 1. c. 84 +  subsp. ambigua  f. decipiens und 

f. parvicapsu la ta  Krösche ib id . 84 und 85).

12> Bei den von mir kultivierten, zur subsp. d iva rica ta  gehörigen Rassen III 
und V I schwankte die mittlere Insertionsdichte (Methode der Berechnung s. S. 7 
Anm. 11) zwischen 4,0 und 6,2 bezw. zwischen 3,9 und 4,5.

13> Wollte man a lle  Formen der V. A naga llis  mit drüsigen Infloreszenzen 
ohne Rücksicht auf die Fruchtstielstellung zusammenfassen, so wäre die Bezeichnung: 
f. anaga llifo rm is  (Bor.) Bede, Fl. Nied. Öst, II. 1893. 1051 <= var. glandulosa  
Schur, Enum. 1866, 492. — var. anaga llifo rm is  (Bot.) Fiek, Fl. Schles. 1881. 329) 
zu verwenden.

14) J\ g land ife ra  Pennell dürfte wohl teils Formen der V. A naga llis  var. 
elata, teils kahlstenglige, drüsentraubige Rassen der V. A naga llis  umfassen. Das 
Originalexemplar (Herb. New. york!) und das Exemplar E. T. W h e rry  und 
F. W. Pennell 12534 Williamsburg 31. 8. 1925 (Isotyp) gehört zu V. A naga llis  
subsp. divarica ta  f. typica.
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Trauben spärlich drüsig behaart bis +  kahl (meist Fruchtstie le, 
seltener auch die Traubensp indel m it zerstreuten Drüsenhaaren5 16).

D ie f. contigua  scheint im  Gesamtgebiet der subspecies häufiger 
zu sein als f. typica.

c) F o rm e n  m i t  s ta r k  z u g e s p itz te n ,  s p itz e n  K a p s e ln .
Infloreszenzen +  drüsig.

M. B r a n d t :  Reise nach Spanien, 1913, 1245, Andalusien, U m ­
gegend von Malaga. —  R. F r i tz e :  Reise durch das südliche Spanien, 
1873, Granada, Gräben, I I .  V I. H erbar Berlin .

V on  der var. Lus ita na  der Veronica aquatica  lassen sich diese 
Form en im  H erbar n ich t m it S icherheit abgrenzen, doch scheint 
nach den Beobachtungen bei der K u ltu r eine T rennung notwendig. 
D ie  sp itzfrüchtigen Form en der V. A naga llis  var. elata sind led ig lich 
durch die Drüsenbehaarung des Stengels verschieden.

d) Aus Ä gypten , Oasen der L ibyschen W üste, von der S inai­
halbinsel und aus Palästina sah ich Exem plare  m it langen, schlanken, 
m eist locker inserierten und o ft extrem  w e it abstehenden F ruch t­
stielen, k le inen Kapseln, die bei einem T e il der Pflanzen b re ite r als 
lang sein können und schmäleren oder breiteren, die Kapsel über­
ragenden Ke lchzip fe ln . A lle  diese Form en dürften, tro tz der o ft vor­
handenen großen Ä h n lich ke it n ichts m it V. aquatica  Bernh. zu tun 
haben, sondern an V. A naga llis  subsp. d iva rica ta  f. contigua  anzu­
schließen sein.

3. var. n i l o t i c a  U e c h t r i t z
ex Aschers, et Schweinf. 1889 1. c. 117.

„M . R. v. U e c h t r i t z ............. d istingue cette plante qui semble
assez répandue dans le Sennâr (H artm ann) et en N ub ie  (Dabbeh 
E h re n  b., en face de W âdy  H alfah, en am ont de Oufédinah, H e u s e r  
et S u e rm o n d t)  du type  par ses feuilles plus étroites, les supérieures
quelquefois acum inées...........; par ses fleurs et fru its  de m oitié  plus
petits, sa corolle d ’un rose blanchâtre, pas veinée; capsule largem ent 
a rrond ie -e llipso ide, un peu tronquée, franchem ent dépassant le 
calice . . . E lle rapelle le Veronica anagalloides Guss, par ses feuilles 
étroites, quelquefois acuminées et par ses fleurs et fru its, mais en 
diffère à coup d ’oeil par son te in t plus cla ir, un peu jaunâtre, par ses 
feuilles inférieures assez longuem ent pétiolées, ses capsules plus

I5> Für die in der subsp. d ivarica ta  zusammen gefaßten Formen gibt K r ö s die 
audi Unterschiede in der Gestalt der Keldizipfel an. Für f. typ ica  werden schmal- 
lanzettlicbe Keldizipfel beschrieben, für die als f. C07ltigu a  sens. ampl. zusammenge­
faßten Formen dagegen ganz oder fast rhombisdi-lanzettliche. Bei einem der Original­
exemplare der V. a naga llifo rm is  Boreau sind die Kelchblätter ähnlich schmal, wie bei 
f. typ ica , bei den andern breiter. Deshalb und weil die von mir kultivierte Rasse VI, 
die sonst ebenfalls in allen Eigenschaften mit der f. typ ica  sens. str. weitgehende 
Übereinstimmung zeigt, in Bezug auf die Keldizipfel der f. contigua  gleicht, wurde bei 
der obenstehenden Gliederung von der Verwendung dieses Merkmals abgesehen.

Fedde, Rep. Beih. XC. 2
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larges (pas éllipsoides), et par ses corolles apparem m ent unicolores 
roses-blanchâtres. “

Im  H erba r B erlin  liegen 2 von den zitie rten  ostafrikanischen 
E xem plaren: R. H a r tm a n n , ad Sennaar 1860 und G. E h re n b e rg , 
Dongola, Dabbe. Beide besitzen ziem lich  schmale, lanzettliche B lätter! 
von denen die untern z. T . gestie lt sind, kurze, 2,5— 3 m m  lange, steil 
schräg aufwärts gerichtete, meist der Spindel zugebogene Fruchtstie le, 
die bei dem von E h re n b e rg  gesammelten nubischen E xem pla r d icht, 
bei dem anderen lockerer inserie rt sind, spärlich drüsige In flores­
zenzen und 2— 2,5 mm  lange, denen der normalen V. A naga l/is  kon ­
form e Kapseln. D ie  Stengel sind kahl, nur bei dem nubischen 
E xem p la r sind die oberen In te rnod ien  eines Seitenzweigs spärlich be­
haart. Bezüglich der T raubentracht zeigt besonders das Ebrenberg ’sche 
E xem pla r Ä h n lich ke it m it  V. lysimachioides (ob jedoch au f G rund 
d irek te r verwandtschaftlicher Beziehungen?). M it  e iner der in der var. 
elata  zusammengefaßten Form en ist die var. n ilo tica  n ich t identisch.

4. var. e l a t a  H o f fm a n s e g g . F l. Port. I. 1809. 29°-

S y n o n y m e : V. A naga llis  ß  pubescens Benth. in  DC. Prodr. X . 
1846. 468. pr. prte. —  ? V. Espadanae Pau N ot. Bot. I. 13? —  V. 
g land ife ra  Penn, in  T o rr. 19. 1919. 170 pr. prte. (vgl. auch S. 8 N r. 2a).

Stengel in ganzer Länge oder nur in  den oberen T e ilen  +  d ich t 
kurzhaarig. Obere B lä tter o ft behaart (Nervatur der B lattunterseite  !). 
Infloreszenzen drüsig. —  D ie  In tensitä t der Stengelbehaarung ist bei 
den einzelnen Exem plaren sehr verschieden; soweit sich an den 
Exs ikka ten  feststellen läßt, handelt es sich ausschließlich um Drüsen­
haare.

V e r b r e i tu n g :  A fr ik a : Ausschließlich oder doch vorw iegend 
sah ich Exem plare  der v. elata  aus dem Kap- und Basutoland, aus 
Transvaal, D eu tsch-S üdw esta frika , D eu tsch -O sta frika , Som aliland, 
Abessinien, Tunesien, A lgerien  und M arokko. N u r im  östlichen N o rd ­
a frika  scheint diese V a rie tä t zu fehlen. K a n a r is c h e  In s e ln  (!) 
M a d e  ir a  (!). —  E u ro p a :  Spanien (!), Portugal, F rankre ich . (Fü r V. 
transiens  [s .un ten !] g ib t R o u y  an: ,,Cà et là, peu comm un, dans l ’aire 
de l ’espèce, surtout dans le m id i et le centre.“ ), S iz ilien  (!). —  A s ie n :  
K le inasien (!), S. W . Persien (!), Belutschistan (!), Indien (!), China (!). 
—  N o rd a m e r ik a .

D ie  var. elata ste llt in  dieser weiten Fassung keine e inheitliche 
Gruppe dar, sondern setzt sich zusammen aus mehreren, wohl sicher 
z. T . erbbeständigen Form en, welche besonders bezüglich der T rauben­
trach t und der Gestalt der Kapseln beträchtliche Unterschiede auf­
weisen können und von denen einige besonders hervorstechende im 
Folgenden kurz beschrieben werden sollen:
a) Abgesehen von der Stengelbehaarung wie subsp. d ivarica ta  f. typica.
b) Kapseln +  spitzig, m itun te r den Kelch etwas überragend, sonst wie a). 

H ie rhe r gehört wohl Veronica transiens Rouy, F lore  de France X I. 
1909. 38. V on  V. M ich a u x ii sind diese Form en schon durch die 
T raubentracht verschieden, dagegen sind sie wenigstens im  H erbar 
von Veronica aquatica  var. L us itana  n ich t scharf zu trennen.
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c) F ruchtstie le  kürzer oder länger, schlank, +  wagrecht und gerade ab­
stehend, d ic h t  in s e r ie r t ,  das T ra g b la tt überragend. K a p s e ln  +  
d e n e n  d e r  V. aquatica  subsp. la tica rpa  k o n fo rm ,  z. T . le ich t zu­
gespitzt. B lä t te r  b re it ,  w ie bei der typischen V. Anagallis . Diesen 
T ypus sah ich aus M arokko, A lgerien  und Tunesien.

d )  F ruchtstie le  kurz, w e it bis wagrecht abstehend, lo c k e r  in s e r ie r t ,  
K a p s e ln  w ie  b e i V. aquatica  subsp. la tica rpa , K e lchzip fe l äußerst 
schmal und spitzig. B lä t te r  b r e i t :  D in te r ,  Deutsch S. W . A fr ik a  
II, 245. —  H. S c h in z , Herero land, 4. 8. 1886. Herb. Berlin.

e) Fruchtstie le  schlank, +  w eit bis wagrecht abstehend, etwas aufwärts 
gekrüm m t oder +  gerade, locker inseriert. K a p s e ln  w ie  b e i d e r  
t y p is c h e n  V. A n ag a llis , a b e r  a u f f a l le n d  k le in .  Ke lchzip fe l 
schlank, spitz, die Kapseln überragend. B lä t t e r  b r e i t ,  d ie der un ­
fruchtbaren T riebe  z. T . gestie lt: M u n d  et M a ire ,  ad H exriv ie r in 
p rom ontorio  bonae spei Febr. 1819.

f) F ruchtstie le  3,5— 6 mm  lang, schlank, in +  spitzem bis weitem oder 
rechtem W in ke l von der Spindel abstehend, meist +  aufwärts, der 
Spindel zugekrüm m t, mäßig d ich t inseriert. Kapseln m eist etwas 
länger als bre it, häufig etwas zugespitzt. Ke lchzip fe l schmallanzett- 
lich bis +  rhom bisch-lanzettlich, zugespitzt und spitz. M i t t le r e  
S te n g e lb lä t te r  la n g , s c h m a l,  d e n e n  d e r  V. aquatica  ä h n lic h ,  
unterste B lattpaare z. T . kurzgestielt. A ls  B lütenfarbe w ird  bei einem 
E xem pla r angegeben: „B lau , lila  gestre ift.“  Diesen T ypus  sah ich 
aus S. A fr ik a  und China.

D ie den m itteleuropäischen Form en angepaßten A rtbeg riffe , Y. 
A naga llis  und V. aquatica  können der polym orphen var. d a ta  gegen­
über nu r schlecht zur Anw endung gebracht werden. E in ige  der oben 
in  dieser V a rie tä t verein igten Form en ließen sich v ie lle ich t auch an 
V. aquatica  anschließen ; doch wäre h ie r ihre E ing liederung mindestens 
ebenso schwierig, wie bei V. Anaga llis . Eher schiene es m öglich, die 
unter ,,f“  gekennzeichnete südafrikanisch-chinesische Form  m it der 
folgenden +  kahlstengligen japanisch-indischen Form  zu einer neuen 
Gruppe zu vereinigen. Gegenüber den besser d istanzierten kah l- 
stengeligen Gruppen m acht die var. elata den E in d ruck  eines ungeord­
neteren, noch m ehr in  der E n tw ick lung  begriffenen Formenhaufens.

5. A s ia t is c h e  Ü b e rg a n g s fo rm e n  zu V. a q u a t i c a  B e rn h .

S te n g e l kahl oder in  seinem obersten T e ile  schwach drüsen­
haarig. M ittle re  S te n g e lb lä tte r  schmal länglich bis länglich  lanzettlich, 
denen der V. aquatica  subsp. la ticarpa  vö llig  gleich. In f lo re s z e n z e n  
drüsig  oder nahezu kahl. A ls  B lü te n  fä rb e  w ird  bei dem E xem pla r 
von M arugame angegeben: „he llb lau  m it dunkleren A d e rn .“  F r u c h t ­
s t ie le  3— 5,5 (7) mm  lang, in  mäßig spitzem bis weitem  oder rechtem 
W in k e l von der Spindel abstehend, m eist +  gerade, +  d ich t inseriert. 
K a p s e ln  lä n g e r  a ls  b r e i t  o d e r  e tw a  so la n g  a ls ~ b re it.  K e lc h ­
b lä t t e r  schmäler oder bre iter, m eist wenig spitz.

V o n  dieser Form  sah ich im  H erbar B erlin  und W ien  folgende 
E xs ikka te :

2'
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L iu -K iu -In se ln  leg. A. U n g e r ’ s Sam mler 1904. —  T a q u e t, plantae 
Coreaneae 1478, 8. V I. 1908. —  H i lg e n d o r f ,  Japan. —  B. K r u g  
1179 Japan, Insel Sh ikoko, Marugame. — R e in , 230 u. 55 Japonia. 
—  M a x im o w ic z ,  Ite r secundum, Yokoham a 1862. —  R. O ld h a m  
640 Nagasaki, Japan 1862. —  J. R. D ru m m o n d ,  FI. Pentapotamica 
1344, in  regno Chamba. —  F a u r ie  591, Japan Asam ayama 20. V II. 
1897. —  leg.? T o kyo  29. M ay 1894. —  F a u r ie ,  plant. Formosanae 
363 —  u. a.

W ie  schon oben erwähnt wurde, zeigen diese japanisch-indischen 
Exem plare  sehr große Ä h n lich ke it m it der zur var. da ta  gestellten, 
schm alb lättrigen südafrikanisch-chinesischen Form , von der sie sich 
hauptsächlich durch die m eist d ichtere Insertion  der F ruchtstie le  und 
die fehlende resp. geringere Stengelbehaarung unterscheiden. A nderer­
seits weisen sie m it der V. aquatica  Bernh., insbesondere m it den 
indischen und ostafrikanischen Form en derselben viele parallele 
Züge auf.

6. V e r o n i c a  u n d u l a t a V J  a ll.
in  Roxb. Fl. Ind. ed. Car. I. 1820. 147.

D ie  Diagnose lautet:
„Sm ooth, erect. Leaves linear-lanceolate, waved, unequally serrated. 
Racemes te rm ina l and a x illa ry , elongated. Peduncles covered w ith  
short g landular ha irs ." . . . „T h is  litt le  p lant was discovered in  the 
T u rraye  b y  M r; W . Ja ck , an assistant surgeon on the H onourable 
Com pany’s Bengal establishm ent.“

In  der Beschreibung finde t sich die Angabe :
„C o ro l white, a litt le  shorter than the ca lyx, . . . capsule roundish, 
compressed.“

D ie  Exem plare der Veronica undula ta  im  H erbar B e r lin : E x  Museo 
Soc. Ind. orient., 406 (Isotypen?) besitzen auffallend kleine Kapseln, 
die etwa so b re it oder etwas b re iter als lang sind. D ie  Infloreszenzen 
stehen w ie bei den übrigen A rte n  der Sektion sämtliche se itlich in  
Blattachseln und sind zerstreut drüsig behaart oder +  kahl. Ebenso 
kle ine, rundliche Kapseln besitzt das E x s ik k a t F a u r ie  3493, Japan 
H erb. Berlin , während ein anderes E xem plar aus Japan (F a u r ie  5065) 
sich durch größere Kapseln der norm alen V. A naga llis  nähert. P e n n e ll 
(1921, S. 31) charakteris iert V. undu la ta  fo lgendermaßen:

„Capsule 2 m m  long, globose, not or scarcely notched. S tyle  0,7 bis 
I m m  long. Cauline leaf-blades oblong-lanceolate, obtuse or obtusish. 
Stem d is ta lly , rachis and pedicels usua lly pubescent w ith  m inute 
g land-tipped hairs.“

S. 38 b rin g t P e n n e ll folgende Angaben fü r V. undu la ta : 
„Ba llast, Portland, Oregon, and M obile , A labama. In troduced from  
South-Eastern Asia, where i t  occurs from  N o rth e rn -In d ia  through 
Southern China and in  Japan. O ccasionally nearly or quite 
glabrous, bu t then read ily  d istinguished by the small size o f the 
capsule and s ty le .“
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Veronica undula ta  steht der V. A naga llis  und der V. aquatica  
äußerst nahe. Sie unterscheidet sich von beiden durch die geringe 
Größe ihrer Kapseln; von V. anagalloides durch deren Form . O b sie 
als selbständige A r t  oder als U n te ra rt der V. A naga llis  zu führen ist, 
vermag ich nach dem dürftigen, m ir zur V erfügung  stehenden M aterial 
n ich t zu entscheiden.

7. S ta n d o r ts fo r m e n :
a) f. s u b m e r  sa  G lü c k ,  B io l. u. morph. Unters. III. 1911. 280.

S y n o n y m e : var. ulvacea Hausm. in  Oe. Bot. Z. V . 1855, IIS - —
Y flu ita n s  N e ilr. F l. v. N iederöstr. 1859 II, 553 (pr. var.).

Pflanze untergetaucht, Stengel kahl, schlaff, in der Regel reich 
verzweigt, Seitenäste m eist nu r in  der oberen H älfte  beblättert, B lä tter 
sehr dünn, durchsichtig, häufig erheblich größer als d ie  B lä tter der 
Landform , e ilänglich bis länglich, in  der Regel am Grunde stark ver­
schmälert, ganzrandig, o ft etwas wellig, zart hellgrün bis o livengrün. 
B lü tenb ildung vö llig  un terdrückt. (Ausf. Beschr. u. Mess. s. G lück 1. c.). 
N ich t selten in  fließendem Wasser.

D ie  obige Beschreibung g ilt fü r die W asserform  der subsp. 
genuina  und subsp. d iva rica ta ; d ie f. submer sa der var. elata usw. 
wurde noch n ich t beobachtet.

A n m .: H e g i fü h rt die var. ulvacea Hausm. und die f. submersa 
G lück als 2 gesonderte Form en der V. Anagallis  auf, nach der Be­
schreibung H a u s m a n n ’ s handelt es sich aber bei der var. ulvacea 
sicher um die normale, von G lü c k  als f. submersa beschriebene 
W asserform  der V  Anagallis .

O rig ina le  der f. submersa im  H erb. B erlin !

b) f. t e u e r r i m a  (Schm idt) V a h l,  Enum . I. 1805. 69.

Küm m erform en trockener oder nährstoffarm er Orte. Achse un­
verzweigt, dünn und kurz, m it e iner oder wenigen, arm blü tigen 
Trauben. Samen solcher Form en ergaben hochwüchsige Pflanzen.

H ierzu gehören: V. tenerrim a  Schm id t pr. prte. (O rig . E x . H erb. 
W ie n !). —  V. p u s illa  Benth. pr. prte. —  V. montioides Boiss. (O rig in . 
E x  H erb. B e r lin !). —  b. tenella Reichenb. —  var. R ic h a rd ii T in . —  
ß  terrestris  Schl. ex. Aschers. —  d. dem inuta  Schur. —  y sim plex  
Rouy. __ var. l iu m ilis  Kern. — • f. arida  Krösche.

c) f. Urnosa  K rö s c h e , A llg . Bot. Zeitschr. 18. 1912. 60.

B la tts tie lb ildung  durch Umweltseinflüsse stark gefördert (Stengel 
dabei m eist n iedrig, besonders am Grunde m it vielen ausläuferartigen 
oder bogig aufsteigenden Ästen). A u f nassem Schlammboden ohne 
W asserdecke usw.

H ierzu  gehören: V. punctata  Ham. in  Don. —  var. ß prostra ta  N eilr.
—  ß ovalis V is. —  V.Anagallid i-BeccabungaN eilr. —  V in te rm e d ia Terr.
—  ß  N e ilre ic lii i Celak. —  V. Beccabunga v. acutiuscula  (K ita ib .) Schust.
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I I .  V e ron ica  aqua tica  Bernhardi, Begr. d. Pfl. 1834. 66.

Z u m  F o r m e n k re is  d e r  V. a q u a t i c a  g e h ö re n :

? V. A naga llis  ß  v illosa  Bunge in  Ledeb. F l. A lt. I. 1829. 38 .?—  V. 
A naga llis  y rosea Ducom m . Taschenb. 1869. 570. —  V. A naga llis  v. 
g la nd u life ra  Celak. Ö. B. Z. 1877. 165. pr. prte. —  V. anagalloides ß  
dasypoda Uechtr., 52. Jahresb. Schles. Ges. 1874.143. —  V. Anagallis, y 
p a llid if lo ra  Celak. Prodr. F l. Böhm. IV . 1881. 828. —  f V. comosa
Rieht, ex S tap f in  Denkschr. k. Akad. W iss. 50- II. 1885. 2 4 .? __ F.
A naga llis  v. anagalloides Buch. F l. N ordw . T ie f. 1894. 445. —  V. 
anagalloides v. bracteosa Hauskn. et Bornm . in  M itt. Thür. bot. Ver. 
n. F. V I. 60. 1894. —  V. A naga llis  f. tomentosa Het. in  Mem. Soc. 
d ’ emul. Doubs 7 s. I. (1896) 1897. 129 u. 109. —  V. A naga llis  d) 
dasypoda Uechtr. in  Koch Syn. 3. A u fl. III . 1907. 2043. —  F. catenata 
Pennell in  Rhod. 23. 1921. 37. O rig ina lex. Herb. New. Y o rk ! —  
V. acu tifo lia  G ilib . ex Jävorka, Mag. F l. 1925. -— V. connata Raf. ex 

Pennell, Scrophul. 1935. 3 64 1G).

D ie  Beschreibung, die B e rn h a rd i von seiner F. aquatica  g ibt, 
is t sehr dü rftig , läßt jedoch keinen Zweifel darüber zu, daß m it ih r  die 
unten beschriebene A r t  gem ein t ist. S orgfä ltig  beschrieben und m it 
V. A naga llis  und V. anagalloides eingehend verglichen w ird  dann 
V. aquatica  von U e c h t r i t z  im  Jahresb. d. Schles. Ges. f. vaterl. 
K u ltu r  1877.

D ie von U e c h t r i t z  als V. aquatica  bestim m ten Schlesischen 
Exem plare  im  H erb. Berlin  sind identisch m it den Braunschweigischen 
Pflanzen, die von K rö s c h e  als V. aquatica  var. la ticarpa  beschrieben 
wurden. V o n  den außereuropäischen E xs ikka ten  des Berliner Herbars 
wurde von U e c h t r i t z  manches zu V. aquatica  gezählt, das ich n ich t 
zu dieser A r t  stellen m öchte; ob jedoch diesen Zwischenform en gegen­
über die weitere A rtum grenzung U ech tritz ’ oder die von m ir  ange­
wandte engere die rich tigere  ist, läßt sich an H and des Herbarm ateria ls 
n ich t m it S icherheit entscheiden.

D ie  typischen Form en der F  aquatica  werden im  Folgenden unter 
der Bezeichnung: subsp. la ticarpa  Krösche zusammengefaßt. E ine 16

16> Pennell (1935) ersetzt den Namen V. catenata Pennell durch V.connata  
Raf.. Med. Fl. 2, 1830. 110., weil er in den von Rafinesque an verschiedenen Stellen 
gegebenen Beschreibungen seine F  catenata wiederzufinden glaubt. (Original­
exemplare der F. connata sind nicht bekannt). Da nun F. catenata Pennell nach 
dem Originalexemplar im Herbar New York (!) und nach der Diagnose ohne Zweifel 
mit F. aquatica  (subsp. la tica rpa ) identisch ist, müßte auch der Name V.aquatica  
fallen, wenn Pennell recht hätte. Ich bin jedoch nadi wie vor der Überzeugung, daß 
es sich bei F. connata Raf. um F. scutellata  L. handelt. Die von Pennell an­
geführten Beschreibungen „leaves lanceo la te  and acute, connate and entire  
racemes d iv a ric a te  and ve ry  long, pedice ls tw ice  as long as bracts, 
capsule b ilobed and compressed" scheinen mir jedenfalls besser auf F  scu­
te llata  als auf F. aquatica  zu passen und die Tatsache, daß F. scutellata  
in dem fü r F. connata angegebenen G ebiet nicht (nicht mehr?) v o r ­
kommt, beweist auf keinen Fall die Identität der F  conncta  mit F. catenata 
(----- V. aquatica  subsp. la tica rp a ).
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portugiesische Rasse, von der ich 1933 Samen durch den Botanischen 
Garten Coim bra erhie lt, w ird  als var. L us ita na  neu beschrieben.

I.  subsp. la tic a rp a  K rö s c h e
( =  var. la tica rpa  K r., A llg . Bot. Zeitschr. 18- 1912. 85).

D ia g n o s e .

S te n g e l aus wurzelndem  G rund aufsteigend oder aufrecht (5) 
15— 60 (80) cm hoch, schwach v ierkantig , hohl, selten (bei der L an d ­
form ) +  m ark ig , rö tlich  überlaufen. B lä t te r  kahl, an den S ä m lin g e n  
n u r dasT 1.— 2. (3.) den K e im b lä tte rn  folgende Paar in  einen kurzen 
Stie l ausgezogen, die folgenden sitzend, Spreite schmal, e llip tisch  bis 
läng lich-lanzettlich ; B lä t te r  d e r  e rw a c h s e n e n  P f la n z e  s c h m ä le r  
a ls  b e i V. A naga llis , s c h m a l lä n g l ic h  b is  lä n g l ic h -  o d e r  la n g  
e i- la n z e t t l ic h ,  +  abgestum pft oder zugespitzt und spitz, seicht ge­
sägt, kerbig-gesägt oder +  ganzrandig, s te ts  s itz e n d , halbstengel- 
umfassend. In f lo re s z e n z e n  drüsig oder kahl. B lü te n  4— 6 m m  bre it, 
blaß rosa bis weiß, m it rö tlichen A dern . F r u c h ts t ie le  im  D u r c h ­
s c h n i t t  e tw a s  k ü r z e r  a ls  b e i V. Anaga llis , derber, +  w a g re c h t  
v o n  d e r  S p in d e l a b s te h e n d , g e ra d e  oder d ich t unter der Kapsel 
nach oben gebogen, lo c k e r  in s e r ie r t  n). D e c k b lä t t e r  so lang 
oder länger als der F ruchtstie l. K a p s e ln  stumpf, i. d. R g l, e tw a s  
b r e i t e r  a ls  la n g , m eist 3— 4 mm bre it, m eist etwas ausgerandet, +  
länger oder so lang, selten etwas kürzer als die stum pflichen oder 
schwach zugespitzten K e lc h b lä tte r . G r i f f e l  m eist 1,3— 1,5 (2) mm 
lang.

V e r b r e i tu n g .

E u r o p a :  S p a n ie n : A lican te  (!); F r a n k r e ic h :  untere L o ire (!), 
M on tpe llie r (!), Paris )!), Savoyen, Elsaß (!); L u x e m b u r g ) ! ) ;  B e lg ie n ;  
N ie d e r la n d e ;  S c h w e iz  (!); in  ganz D e u ts c h la n d  zerstreut, in  den 
Flußgebieten der Donau, des Rheins, der W eser, der Elbe, der O der 
und der Pregel. Bayern: Donau- (!) und M aingebiet (!); W ü rttem berg : 
N eckar- (!) und Taubergebie t (!), Bodensee)!); Baden: R he ingeb ie t)!); 
Pfalz (!); Rheinland: A h r bei S inzig; W estfa len; W estbraunschw eig)!); 
Ostfriesische Inseln (!); Neuhaus a. d. Oste (!); T hü ringen ; H alle  a.d.S. 
(!); M agdeburg; im  Gebiet der U nterelbe nach Junge häufiger als V. 
Anagallis-, S ch lesw ig -H o ls te in )!); B ra n d e n b u rg )!); M e ck le n b u rg )!); 
Schlesien (!); Posen: K re is Czarnikau (!); O stpreußen: Kön igsberg  (!). 
Ö s te r re ic h : N ied .-Ö ste rr. (!), O ber-Ö sterr.; T s c h e c h o s lo w a k e i:  
M ähren)!), Böhm en)!); U n g a rn ) ! ) ;  J u g o s la v i e n : Bosnien )!), Serbien 
(!); A lb a n ie n ;  R u m ä n ie n ) !)  ¡ E n g la n d ) ! )  ¡D ä n e m a r k ;  S ch  w e d e n : 
Schonen (!), Ö land (!), G otland; F in n la n d  )!); L e t t la n d ;  E s t la n d ;  
R u s s la n d : Südrussland, Kuban (!), Petersburg )!).

A s ie n :  Ind ien ?; Japan ?; Mesopotamien ?. 17

17> Bei der von mir kultivierten Rasse I schwankte die mittlere Insertionsdidite 
(Methode der Berechnung s. S. 7, Anm. 11> zwischen 2,8 und 3,8.
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A f r i k a :  O sta frika  (s. u n t.!); A lgerien  (G lü c k ) . V g l. das bei 
V. A naga llis  var. d a ta  Gesagte!

N o r d a m e r ik a :  s. Verbre itungskarte  der Veronica connata bei 
P e n n e ll (1935 S. 366!). Salt Lake  C ity  (!), Kansas (!).

F o r m e n .

va r. d a s y p o d a  U e c h t r i t z
55. Jahresb. (1877) Schles. Ges. 1878. 175.

S y n o n y m e : V. anagalloides Guss, ß  dasypoda Uechtr., $2. Jahiesb.
Schles. Ges. 1874. 143- —  V. A naga llis  var. dasypoda 
ib id . 144. —  V. A naga llis  f. tomenlosa Het. in  Mem, Soc. 
d ’ emul Doubs, 7. ser. I (1896) 1897. 129. —  lusus pilosa  
Krösche 1. c. 86.

Rassen, d ie  unter bestim m ten Außenbedingungen am Stengel 
eine abstehende oder zottige drüsenlose Behaarung ausbilden.

Eingehender untersucht w urde die Behaarung der Stengel, die 
sich offenbar vor allem unter dem E in fluß  feuchter L u f t  entw ickelt, 
be i der von m ir ku ltiv ie rten  Rasse I. Bei den Säm lingen dieser Rasse 
waren die In ternod ien stets eine zeitlang m it weißen, dünnen, ca. 1 mm 
langen, abstehenden, drüsenlosen Haaren bekle idet; submerse E xem ­
plare trugen an den m ittle ren  und oberen In te rnod ien  ein dichtes, 
zottiges H aarkle id , während die Stengel der Lan d fo rm  im  A llgem einen 
vö llig  kahl waren.

U nter bestim m ten Umständen kann man die Behaarung aber auch 
an Land- und Seichtwasserexemplaren beobachten, z. B. wenn sie aus 
der submersen Form  hervorgingen. Solche Pflanzen hat U e c h t r i t z  
zur var. dasypoda gezählt, nach meinem D afürha lten ist jedoch diese 
Bezeichnung auf alle g e n o ty p is c h  hierhergehörige Ind iv iduen  aus­
zudehnen.

D ie  var. dasypoda scheint in  verschiedenen Gebieten M itte l­
europas häufiger zu sein, als die folgende,

va r. g l a b r a  (Junge 1912. 47 als forma) K loos 1917.

Rassen ohne oder m it schwach ausgebildeter Erbanlage fü r die 
bei var. dasypoda beschriebene Stengelbehaarung.

D ie f. glabra  Junge ( =  var. glabra  K loos) um faßt ursprüng lich  
neben erbbe'ständig +  kahlstengeligen Rassen auch die phänotypisch 
kahlen Ind iv iduen  der var. dasypoda Uechtr. und w ird  daher von Ju n g e  
als „häufigste F o rm “  bezeichnet. Der Name var. glabra  dürfte  aber 
besser nu r auf die g e n o ty p is c h  schwachbehaarten oder kah l­
stengeligen Rassen der V. aquatica  subsp. la ticarpa  anzuwenden sein.

Bei der zur var. glabra  gehörigen, von m ir  ku ltiv ie rte n  Rasse I I I  
waren die In ternod ien der Säm linge vö llig  oder nahezu kahl, an den 
Stengeln der submersen Form  höchstens ein paar In te rnod ien  des m it - 
leren oder oberen Stengelteils spärlich behaart, die Stengel der Land ­
form  stets vö llig  kahl.
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f. g l a n d u l i f e r a  (Celak. Österr. Bot. Zeitschr. 1877. 165.
Prodr. IV . 1881. 828) Beck F l. N. Öst. II. 1892. 1051.

Infloreszenzen drüsig. (Das M erkm al erwies sich bei der K u ltu r 
als konstant).

Anm.: Von J. F itsd ien  <Abh. Nat. Ver. Bremen XV. 115) und Hegi wird 
diese Form fälsddidierweise als var. glandlllosa  Celak. bezeichnet.

f. l a e v i p e s  (Celak. Prodr. IV . 1881. 828) Beck 1. c. 1892. 1051.

S y n o n y m : f. typ ica  Junge 1. c. 47.
Infloreszenzen kahl.

Beide Form en kom m en innerhalb  der var. dasypoda vo r; von der 
var. glabra  w urde bislang nur die f. g land u life ra  beobachtet.

A s ia t is c h - a f r ik a n is c h e  F o rm e n .

A us O s t in d ie n  sah ich im  Herb. B erlin  ein als V. ind ica  Roxb. 
bezeichnetes Exem plar, das insbesondere seiner bre iten Kapseln wegen 
wohl zu V. aquatica  subsp. la tica rpa  gerechnet werden kann. Es w eicht 
jedoch vom T ypus durch etwas d ichter inserierte  und längere F ruch t­
stiele ab. Außerdem  sind die obersten In te rnod ien  des Stengels drüsig 
behaart und die unteren B lä tte r an der Basis z. T . verschmälert.

D ie  E xs ikka te : M ild b r a e d  1535, Deutsch-O stafrika. —  H . H. 
J o n s to n , K ilim an ja ro . — E l le n b e c k ,  Gallaland 1260a, 29. IV . 1900 
im  H erb. B erlin  unterscheiden sich von den norm alen m itte leu ro ­
päischen Form en der V. aquatica  subsp. la ticarpa  n u r durch ih re  ober- 
wärts drüsenhaarige Stengel und durch etwas d ich ter inserierte F ruch t­
stiele (die zwei letztgenannten auch durch etwas kleinere Kapseln), in  
allen übrigen M erkm alen zeigen sie weitgehende Übere instim m ung.

W en iger e indeutig  is t die Z ugehörigke it e in iger abessinischer 
Exem plare  zu V. aquatica  B e rnh .; sie sind w ohl als Zw ischenform en 
zwischen V. aquatica  und V. A naga llis  aufzufassen, stehen aber der 
ersteren näher als die oben aufgeführten indisch-japanischen Form en.

E in ige  ostafrikanische E xem plare  scheinen zu V. undu la ta  über­
zuleiten.

D ie  F o rm e n  P e n n e li ’ s.

( V. connata subsp.) glaberrim a  Pennell 1935. 368. is t w ohl m it f. 
laevipes gleichzusetzen.
( F  connata subsp.) typ ica  Pennell 1935. 3Ö5- =  F. catenata g landu- 
losa (Farw.) Pennell in  Rhod. 23- 1921. 37. is t nach dem von P e n n e ll 
als F  catenata glandulosa  bestim m ten E xem pla r E. T . W h e r r y  et 
F . W . P e n n e ll 13548, m uddy calcareous shore o f F ish Lake  near 
Plato »Indiana< 31. Aug. 1927 und nach der Diagnose n ich t m it 
f. g landu life ra  Beck identisch, da sich die Drüsenbehaarung, w ie bei 
den oben erwähnten afrikanischen Form en auch auf den Stengel 
erstreckt.

Fedde, Rep. Beih. XC. 3
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F ü r seine beiden Form en hat P e n n e ll  (1935) interessante V e r­
breitungsunterschiede festgestellt (vgl. K arte  Pennell 1935. 366!). Ob 
m an jedoch aus den von P e n n e ll angeführten pflanzengeographischen 
Tatsachen den Schluß ziehen darf, daß g laberrim a  die phylogenetisch 
ältere Form  darstellt, möchte ich bezweifeln, da m ir  aus anderen 
Gründen eine E n tw ick lu n g  in  um gekehrter R ich tung  wahrscheinlicher 
scheint.

Anm.: Von Glück 1. c. 274 wurden auch bei deutschen Exemplaren der 
Y  aquatica  am Stengel Drüsenfiaare beobachtet. Doch handelt es sich dabei meist 
nur um isolierte Haarbildungen an der Stengelbasis.

F r a g l i c h e  F o r m e n .

f. b r a c t e o s a  B o rn m .
in  Bull. 1’ Herb. Boiss., ser. II. T . V I I .  1907. 970.

S y n o n y m : ? V. comosa R ieht, ex S tap f in  Denkschr. k. A kad. W iss.
50. II. 1885. 24? —  V, cmagalloides Guss. var. bracteosa 
Hausskn. et Bornm. in  M itt. Thür. Bot. V e r., N . F. V I.  60. 
1894 (z itie rt nach Bornm .).

D ie  O rig ina le  der V. comosa: P e rs ia  b o re a l is ,  ad Rescht, 23. 
A p r. 1882 H erb. W ien  sind sehr junge Pflanzen vom H ab itus der 
V. aquatica  Bernh. D ie  (unre ifen) Kapseln sind sehr k le in  und ziem lich 
schmal, die F ruchtstie le  bis über 7 m m  lang. Das von B o r n m u l le r
gesammelte E xem pla r dieser F o rm : M e s o p o ta m ia  A ustr. ad Basra
(exs. No. 1547) im  H erb. B erlin  besitzt ebenfalls k le ine, jedoch b i eitere 
Kapseln und kürzere F ruchtstie le  und kann m it größerer S icherheit zu 
V. aquatica  subsp. la tica rpa  gerechnet werden. D ie V ergrößerung  der 
D eckb lä tte r is t wohl bei beiden Exem plaren durch äußere Einflüsse
bedingt.

f. c o e r u l e a  Ju n g e  1. c. 47 und subf. s t e r i l i s  K rö s c h e  1. c. 86.

Ü ber diese Form en konn te  ich m ir auch an H and der O rig ina le  
keine K la rh e it verschaffen. V ie lle ich t handelt es sich z. T . um Bastarde 
zwischen zwei A n a g a llis -Rassen.

S t a n d o r t s f o r m e n .

a) f. s u b m e r s a  G lü c k ,  B io l. M orph. Unters. I I I .  1911. 273-

S y n o n y m ; V. A naga llis  L . v. aquatica  (Bernh.) f. ulvacea (Hausm.)
Baumann in  A rch . H yd rob . Suppl. I. I9 H -  426.

Pflanze untergetaucht, Stengel kah l oder d ich t zo ttig  behaart (s. u n t)  
schlaff, n ich t oder wenig verzweigt, m it vielen kurzen In ternod iem  
B lä tte r sehr dünn, durchscheinend oder durchsichtig , großer un 
schmäler als d ie  B lä tte r der Land fo rm , länglich  bis lm eallanzettlich 
m it halbstengelumfassender Basis sitzend, ganzrandig, o ft etwas 
wellig , unterseits weiß lichgrün, oberseits etwas dunk le r B lute 
b ildung  vö llig  un te rd rückt. (Ausführl. Beschr. u. Mess. s. G lu c k  1. c.). 
N ich t häufig in  fließendem oder stehendem '

O rig ina lexem plare  der f. submersa G luck im  Herb. B erlin .
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Ueber die H aarb ildungen an submersen Exem plaren der V. aqua­
tica  schre ib t G lü c k  Folgendes: „Besonders bem erkenswert is t die 
häufige und re ichliche E n tw ick lu n g  von Zottenhaaren, die die Achse 
wenigstens stellenweise o ft d ich t überk le iden; während sonst als a ll­
gemeine Regel g ilt, daß beim  Übergang zum W asserleben die H aar­
b ildungen verschwinden. . . Neben diesen zottenhaarigen Form en g ib t 
es jedoch auch solche, welche der H aarb ildung  ganz en tbehren ; n ich t 
selten fand ich beide Form en am selben S tandort m ite inander ver­
gese llschafte t/1

Diese zwei von G lü c k  beschriebenen Form en gehören, wie meine 
Versuche ergaben, verschiedenen erbkonstanten Rassen an, von denen 
die eine als var. dasypoda Uechtr. (s. ob.), die andere als var. glabra  
(Junge) K loos zu bezeichnen ist.

b) f. m i n o r  J u n g e ,

V erh . Bot. V . P rov. Brandb. 53. (1911) 1912. 47-

Küm m erform en trockener Orte, Stengel dünn und kurz, B lü ten­
trauben a rm blü tig .

Anm.: Unter bestimmten Standortsbedingungen kann sidi offenbar autb die Form 
der Kapsel ändern,• diese sind dann weniger breit und neigen etwas zur Zuspitzung.

N ic h t zu V. aquatica, sondern zu V. A naga llis  g eh ö rt: V. aquatica  
va r. o b t u s i f o l i a  Junge 1. c. 48 (O rig ina le  H erb. H am burg !).

2. va r. L u s i t a n a  S c h le n k e r  nov. var.

Caulis +  glaber vel in  superiore parte glandulosus. F o lia  ovato- 
lanceolata, sem iam plexicaulia, in fim a in te rdum  brev ite r petio lata. 
Rhachis, bracteae, pedunculi, calices capsulaeque dense glandulosa. 
Corolla pallid issim e rubello-violacea, d is tinc tis  line is rubello  violaceis. 
Pedunculi capsularum plerum que 3— 4,5 m m  longi, valde declinantes 
vel horizon ta lite r protensi, aut non aut v ix  curvati, satis dense inserti. 
Capsula m atura ovata plerum que +  b rev ite r acuminata, non vel 
paene emarginata.

S te n g e l aus wurzelndem  Grunde aufrecht oder aufsteigend, m eist 
20— 50 cm hoch, +  kah l oder oberwärts drüsenhaarig, s tum p f v ie r­
kantig , hohl, am Säm ling untere In te rnod ien  kahl. B lä t te r  des S ä m lin g s  
in  größerer Zahl gestie lt als bei subsp. la tica rp a ; B lä tte r der e r ­
w a c h s e n e n  Pflanze e ilanzettlich, b re ite r als bei der subsp. la ticarpa , 
am Rande w ellig, seicht gesägt, halbstengelumfassend, unterste B la tt­
paare und B lä tte r der Seitenzweige 2. O rdnung o ft kurzgestie lt. N ervatur 
der B lattunterseite  o ft schwach drüsenhaarig. In f lo re s z e n z e n  vie l- 
b lü tig  (bis 80-blütig,) Spindel, F ruchtstie le , D eckb lä tter, Kelche und 
Kapseln d ich tdrüsig  behaart. B lü te n  5>5— 6,5 m m  bre it, sehr blaß 
rö tlich lila  m it k rä ftigen  ro tv io le tten  Adern . F r u c h ts t ie le  (2,5) 3— 5 
(7) m m  lang, sehr w e it b is wagrecht abstehend, gerade oder d ich t unter 
der Kapsel nach oben gebogen, d ich ter inserie rt als bei der subsp.

3'
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la tica rpa  u>). D e c k b lä t t e r  so lang, länger oder kürzer als die F ru ch t­
stiele. K a p s e l n  e ir u n d l ic h ,  m e is t m e h r o d e r w e n ig e r d e u t l ic h  
k u r z  z u g e s p itz t ,  i. d. Rgl. e tw a s  lä n g e r  a ls  b r e i t  o d e r  +  so la n g  
a ls  b re it ,  2,8— 4 m m  lang und 2,6— 3,7 mm  b re it> n ich t oder fast n ich t 
ausgerandet, etwas gedunsen, so lang oder länger als die bre itlanzett- 
lichen K e lc h b lä t te r .  G r i f f e l  2— 2,5 mm  lang.

P o r tu g a l,  Coim bra, Penedo da Meditacao.
Aus Samen den der Bot. Gart. C o im b ra  verschickte im  Bot. 
Gart. T üb ingen  ku ltiv ie rt. Beschreibung nach den Ku lturp flanzen 
und nach E xs ikka ten  vom  Standort, die m ir  P lerr Prof. D r. C a rr is s o  
in  liebenswürdiger W eise zur V erfügung  stellte 19).

D ie  var. L u s ita n a  steht in  verschiedener H ins ich t zwischen V. 
aquatica  und V. A naga llis  (var. elatd), zeigt jedoch m it der ersteren 
eine etwas größere Ä hn lich ke it, als m it der letzteren. Ih re  experim entelle  
U ntersuchung is t noch n ich t vo lls tänd ig  durchgeführt.

Zur var. L us ita na  gehören w ohl auch die E xem pla re : Ferre ira  1863, 
A rredores de Coim bra Ju li 1909 im  H erba r B erlin  und W ien, ferner 
ein ige E xs ikka te  aus A lgerien  und von T enerifa  im  H erbar Berlin, 
d ie U e c h t r i t z  auf der E tike tte  als „  V e r o n i c a  a q u a t i c a  B e rn h . 
va r. s u b o x y  c a r p a  U e c h tr .  in e d . “  bezeichnete.

¡ I I .  V e ró n ica  anaga llo ides Gussone Plant, rar. 1826. 5 ic. T . 3.

Z u m  F o r m e n k r e is  d e r  V. anagalloides g e h ö re n :
V. tenuis Ledeb. F l. A lt. I. 1829. 38. in  adn. ej. icón. I I I .  1831. t. 
2 i j  —  V. A naga llis  m in o r  Ten. Sylloge Plant. 1831. 12. I . 
A naga llis  6 Bertol. F l. It. I. 1833- 7 1- —  V - gramínea  Mazz. in  A n t. 
Ton. 1834/35 I I.  442. —  ? V. p u s illa  Benth. in  D . C. P rodr. X. 1846. 
468. pr. prte. ? —  V. A naga llis  a limosa  N e ilr. F l. N ied . Ostr. 1859 
l l  552. —  V. A naga llis  c anagalloides Reichenb. Icon. X X . 1862.47. 
t  g i —  V. sa lina  Schur, Enum . 1866. 492. —  V. A naga llis  v. 
macra  T rau tv. in  A c t. H ort. Petr. II. 2. 1873, 574- —  V■ Haussknechtii 
Boiss. F l. O r. IV . 1879. 438. —  V. aegyptiaca Ehrenb. et H em pnch  
ms. im  H erb. Berlin.

D ia g n o s e .

S te n g e l aus wurzelndem G runde aufrecht oder aufsteigend, (3)
j r __50 (80) cm hoch, kahl oder d rüsig  behaart, undeutlich  kantig  bis
s tie lrund lich , a u ch  b e i d e r  S e ic h tw a s s e r fo rm  m a rk ig .  B lä t t e r  
kahl, an den S ä m lin g e n  4— 5 den K e im b lä tte rn  folgende Blattpaare 
(des Hauptstengels) kurzgestie lt, die folgenden sitzend. B lä t te r  d e r  
e rw a c h s e n e n  P f la n z e  la n z e t t l ic h  b is  l in e a l is c h ,  zugespitzt und 
spitz oder +  abgestum pft, an der Spitze o ft zurückgekrüm m t, fein- o .

i8> Die mittlere Insertionsdichte {Methode der Berechnung s. S. 7 Anm. 11> 
schwankte zwischen 4,4 und 5,6.

i8> F ranc isco  de Sousa, 12. VI. 1934, Coimbra, Penedo da Meditacao.
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kerbig-gesägt oder T  ganzrandig, s te ts  h a lb s te n g e lu m fa s s e n d ,  
n ich t selten in  3 (4) zähligen Q uirlen. (Bei den andern A rten  der 
Sektion is t P o lyph y llie  w e it seltener). I n f lo r e s z e n z e n  m eist +  
d ich t d rüsig  behaart. B lü t e n  m e is t  s e h r  k le in ,  m eist 2,5— 4 m m  
bre it, oberes K ro n b la tt i. d. Rgl. b laßvio le tt getönt, die übrigen weißlich, 
obere H älften der seitlichen K ronb lä tte r und oberes K ro nb la tt m it 
kräftigen, v io le tten oder roten Adern . F r u c h t s t i e l e  bei den ein­
zelnen Rassen von verschiedener Länge, 2— 4 mm  lang, selten länger, 
schlank, in  spitzem, weitem  oder rechtem W in k e l von der Sp indel ab­
stehend, gerade oder +  aufwärts gebogen, lockerer oder d ich ter in ­
seriert. D e c k b ä t t e r  kürzer, so lang oder länger als die F ruchtstie le . 
K a p s e ln  k le in ,  e l l ip t is c h  b is  s c h m a le l l ip t is c h ,  m e is t  e tw a  
1 i / 2 m a l s o la n g  a ls  b re it ,  m eist 2— 3,2 m m  lang und 1,6— 2,3 m m  
bre it, n ich t oder wenig ausgerandet, länger oder +  so langa lsd ie lanze tt- 
lichen bis schwach rhombisch lanzettlichen, stum pflichen oder zuge­
spitzten K e l c h b lä t t e r .  G r i f f e l  I — 1,5 m m  lang.

D ie Ku lturkonstanz der V. anagalloides w ird  von G u s s o n e  in  
„P lantae Rariores“  und in  der „F lo rae  Siculae Synopsis“  betont.

V e r b r e i t u n g .

E u r o p a :  S p a n ie n : In  den m ittle ren , südlichen und östlichen 
T e ilen  des Landes. F r a n k r e ic h :  H auptsächlich im  Süden, zerstreut 
in  der M itte , nö rd lich  bis zur Lo ire . Narbonne (!), M on tpe llie r (!), Dep. 
Vendee (!), Corsica. I t a l ie n :  V e rb re ite t im  Süden, Sardinien (I), 
S iz ilien  (!), im  Norden selten, Bologna (!), P iem ont (!), Venetien (!), 
Julisch Venetien (!). S c h w e iz  nach Schinz u. K e lle r (S. 591): Im  Kanton 
Genf. D e u ts c h la n d :  Schlesien, Um gebung von Breslau (! ob noch ?), 
Pfalz, S t.R em igm ühle  (P o e v e r le in )20 21). O e s te r re ic h :  N iederösterre ich 
(!), nach F r i t s c h  auch Oberösterre ich und S teierm ark. T s c h e c h o ­
s lo w a k e i:  Mähren (!). U n g a rn  (!), nach J a v o rk a  in  ganz Ungarn, 
im  N orden zerstreut. J u g o s la v ie n : K roa tien  (H )ai), D alm atien (H), 
Bosnien und H erzegow ina(!,H ), M on tenegro(H ), S kop lje (l). A lb a n ie n  
( !,H). G r ie c h e n la n d :  E p irus (H), Ionische Inseln (H ), Thessalien (H),

20> Für V  anagalloides werden folgende bayrische Standorte angegeben: 
Neuburg a. D. u. Rohrenfeld b. Neub. a. D. (E rdner 1. c. 1911, 431), Augsburg 
<Dr. Korber) u. Mering <Dr. H o lle r), vgl. C a flis c h  in 25. Ber. Nat. V. Augsb. 
1879, 89, Pfersee (W e inha rt in 33. Ber. Nat. V. Schwab. Neub. 1898, 325), 
Maisach (H o lle r) vgl. Schuster 1. c. 539, Pfalz, St. Remig = Mühle (Poeverlein). — 
P o e v e r le in ,  1. c. 1913, 212 schreibt bei V. anagalloides: „Die älteren Angaben: 
Augsb. Mering, Maisach bedürfen wohl sämtliche noch der Nachprüfung. Wenigstens 
gehören die von mir im Münchener Staatsherbar eingesehenen Exemplare von Maisach! 
(H o lle r) sicher nicht hierher. Dagegen ist die von mir in M itt. B. B. G. II, 3, 38. 
1907 als V. aquatica angegebene Pflanze vom Bahndurchlasse bei der St. Remig» 
Mühle nahe d. elsässischen Grenze nach G lücks  u. meiner nunmehrigen eigenen An­
schauung hierher zu ziehen." Ich sah aus Bayern folgende als V. anagalloides 
bestimmte Exsikk.: Erdner, Donauuf. b. Neuburg a. D. 26. 8. 1907, ders. Feuchte 
Kiesgrube bei Rohrenfeld 26. 6. 1900 beide im Herb. Augsb. — D. H o l 1er, Augsb., 
an Gräben bei Mering Jul. 79 Herb. Augsb. — H o lle r , Bahngräb. b. Maisach (als 
V. A naga llis  f. simplex) vonSchust. als TL anagalloides bestimmt, Herb. Münch. 
Alle diese Exemplare gehören zu V. Anagallis .

21) H = nach Hayek 1. c.
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A tt ik a  (!), Euböa (!). B u  1 g a r  ie n : O strum elien (!), W arna  (I). R u m a n ie n : 
Dobrudsha (!,H ), Orsova (!) und Siebenbürgen (!) R u s s la n d . Sud- 
und M itte lruß land, Ascania Nova (!), Now orossijsk (R adde ), Kuban (!J, 
untere W o lga  (!), Sarepta (!), K ije w  (!), Moskau (!).

A s ie n :  Anato lien (B )22) A rm enien, Transkaukasien (B), A rab ien  
(B), M esopotamien (!), Persien, T urkm en is tan  (!), A fghanistan (B),

A la tau  (!).
A f r i k a :  U nterägypten  (!), A lgerien  (!).

F  o r m e n :

D ie  Form en der V. anagalloides d iverg ieren in  zahlreichen M erk­
m alen: In  der Behaarung des Stengels und der Infloreszenzen in  der 
Größe und Form  der Kapseln, in  der Form  und Länge der K e lchb lä tter 
und im  V erhä ltn is  Kapsel zu Kelch, in  der Lange, Stellung und 
Insertionsdichte der Fruchtstie le , in  der Größe und Farbe der B luten 
usw In  e inigen Fällen konnte durch Ku lturversuche nachgewiesen 
werden daß die Verschiedenheiten bezüglich solcher M erkm ale  erb lich  
b ed in g t sind, in  anderen is t dies nach allen seitherigen Erfahrungen 
zu verm uten. E ine vergleichende D urchsich t der E xs ikka te  aus dem 
gesamten V erbre itungsgeb ie t der A r t  läßt es sehr wahrscheinlich er­
scheinen, daß die Zahl der erblichen Kleinrassen eine außerordentlich 
große ist. Beschrieben wurden bislang nur sehr wenige; es dürfte  auch 
kaum  ratsam und zudem ohne sehr um fangreiche und langw ierige 
Ku lturversuche unm öglich  sein, diese verw irrende Form enm ann ig­
fa ltig k e it systematisch zu fassen und zu gliedern.

v a r. g l a b r i c a u l i s  L o n a ts c h e w s k i j ,
' gedruckt. Exs ikka tenze tte l 19 11,H erb. Berlin , W ie n  u. Brünn.

„Caule praeter basin g laberrim o, racemis et pedunculis non dense 
g landuloso-h irsutis.“

Es kom m en auch Form en m it kahlen Stengeln und dichtdrüsigen 
Infloreszenzen und solche m it ganz kahlen Infloreszenzen vor. le 
letzteren sind als f. l e v i s t i p e s  Borb. (in Javorka 1. c. 1925, 99ö) zu be­
zeichnen.

f. p u b e s c e n s  B e g u in .,
ex F io r i et Paol. F l. An. d ’ lt. II. 1900/02. 434-

S y n o n y m : var. h irsu tica u lis  Lonatschew. 1911 Herb. B erlin  (m it gedr. 
lat. D iagn. auf dem Exsikkatenzette l).

Stengel in  ganzer Länge oder doch in  den m ittle ren  und oberen 
Te ilen  d ich t drüsig behaart, ebenso die Infloreszenzen.

Diese V a rie tä t w ird  schon von G u s s o n e  (ohne Benennung) be­
schrieben. D ie  Stengelbehaarung erwies sich bei m einer Kasse 11 als 
erbkonstant.

22> B = nach Boissier, Fl. Orient.
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var. g labricau lis  und f. pubescens sind im  ganzen V erbre itungs­
gebiet der A r t  etwa gle ich häufig.

U n b e s c h r ie b e n e  A e g y p t is c h e  F o rm .

Aus U n te r ä g y p te n  sah ich  eine sehr auffallende Form , be­
sonders ausgeprägt in  den E xem plaren: G. S c h w e in fu r th  195. 
H e liopo lis  1880 H erb. B erlin  und J. B o r n m ü l le r ,  it. A egyp t. K a iro , 
in  palm etis ad E l-M arg  27 et 28. IV . 1908 H erb. W ien.

Stengel kahl. Infloreszenzen locker d rüsig  b is +  kahl. F ruchtstie le  
kurz, 2— 3 m m  lang, steil schräg aufwärts gerichtet, der Spindel zuge­
bogen, d ich t inseriert. D eckb la tt so lang oder länger als der Fruchtstie l. 
Kapseln k le in , e llip tisch, etwa so lang oder ein wenig  länger als 
der Kelch.

M it der var. n ilo tica  Uechtr., d ie ih rer bre iteren Kapseln und ge­
stielten unteren B lä tte r wegen der V. A naga llis  un te rs te llt werden muß, 
zeigt die oben beschriebene F orm  so große Ä hn lich ke it, daß ein naher 
verw andtschaftlicher Zusammenhang m öglich  erscheint.

Das S tud ium  der E xs ikka te  kann zu der V e rm u tung  führen, daß 
die ägyptische Form  der V. anagalloides unabhängig von dem Gros 
der übrigen B io typen der A r t  in  N ordosta frika  entstanden ist. Ih re  
S tam m form en, die w ohl den Form enkre isen der V. lysimachioides und 
V. oxycarpa  nahestanden, te ilt  sie v ie lle ich t m it der var. n ilo tica  Uechtr. 
(vgl. das bei V. oxycarpa  Gesagte und : D a n s  e r in  Genetica 1929. 419)-

Bei V. H a u s s k n e c h t i i  B o iss . (O rig ina lexem plare  Herb. Boiss. 
G enf!) handelt es sich um eine k le inkapselige Rasse der V. anagalloides 
ohne systematischen W ert. Besonders große Kapseln und B lüten be­
sitzt die von m ir ku ltiv ie rte  Rasse V , vgl. meine experim . A rb e it
(F lora  130. H . 3).

F r a g l i c h e  F o r m e n .

va r. p e t i o l a r i s  Somm. et Lev. Act. H o rt. Petr. X V I. 1900. 371.
=  V. A naga llis  f. limosa  Krösche?

ß  o x y t h e c a  W illk .  et Lange Prodr. F l. H isp. II. 1870. 604.
Ob zu V. anagalloides gehörig?

S t a n d o r t s f o r m e n .

f. s u b m e r s a  G lü c k  Biol. M orph. Unters. III. 1911. 282.

B lä tte r zart, durchsichtig, bis über 9 cm lang, b re it lanzettlich, 
nach oben stum pf zugespitzt, m it halbstengelumfassender Basis sitzend, 
m eist schwach w e llig  gebogen, am Rande Andeutungen einer Kerben­
b ildung. B lü tenb ildung vö llig  un te rd rückt. (Ausf. Beschr. u. Mess. s. 
G lück 1. c.) —  V o n  G lü c k  an 2 Stellen in  Sardin ien in  Gräben be­
obachtet und außerdem durch K u ltu r  gewonnen. O rig ina lexem plare  
der f. submersa G lück im  Herb. B erlin !



24

IV . D e r F orm enkre is  d e r V . lys im ach io ides, V. oxycarpa  
u n d  V- beccabungoides.

a) V e ro n ica  lys im ach io ides  Boiss.
D iagn. ser. II. 3. 1856. 165 et F l. O rien t. IV . 1879. 438.

S t e n g e l  kah l hohl. B lä t te r  kahl, lang e ilanzettlich  bis lanzett- 
lich , ganzrandig od^r schwach gesägt oder gekerbt, m it seicht herz­
förmiger Basis halbstengelumfassend. I n f lo r e s z e n z e n  kahl. B lu te n  
weiß. ̂ F r u c h t s t i e l e  kurz, m eist 2,5— 3,5 mm  lang, s te i l  a u fw ä r ts  
g e r ic h te t ,  e in w ä r ts  g e b o g e n , d ie  K a p s e ln  d e r  S p in d e l a n ­
d rü c k e n d ,  oder +  einseitswendig, ä u ß e rs t d ic h t  in s e r ie r t ,  Inser­
tionsd ich te  bei den O rig ina lexem plaren 8 10. F r u c h t t r a u b e  sehr
lang und d icht. K a p s e ln  d e n e n  d e r  ty p is c h e n  V. A n a g a l h s  
g le ic h , b r e i t  a b g e ru n d e t,  stum pf, m eist ein wenig ausgerandet, 
etwa so lang oder ein wenig länger als der Kelch.

O r ig in a le x e m p la r e : Boiss., ad aquas circa Laodiceam  Lyd iae , 
H e rb ie r Boissier G enf (!).

Ferner gehören h ierher die Exem plare : ä in te n is ,  Ite r u rie n t. 
1888 N r. 1197, K urd istan ia , M a r d in :  B in ib il ad rivu los Herb. Berlin  
und W ien. —  Veronica A lopecurus  ad Sachle H erb. B erlin  m it 
längeren, den Kelch w eiter überragenden und m ehr zur Zuspitzung 
neigenden Kapseln.

A ls  Übergangsform  der V. A naga llis  subsp. genuina  zu V. ly s i­
machioides is t w ohl das E x s ikka t H e ld re ic h ,  p l. exs. Hellen. E lis  
in  fossis 4. 6. 1899 H erb. W ien  zu betrachten.

V o n  der subsp. genuina  und der var. n ilo tica  der V. A naga llis  
unterscheidet sich V. lysimachioides durch ihre noch vie l d ichteren 
F ruchttrauben, von der ersteren außerdem durch kürzere Fruchtstie le , 
von der letzteren durch größere Kapseln. M i t  d e r  V. oxycarpa  is t  V. 
lysimachioides d u rc h  Ü b e rg ä n g e  v e rb u n d e n .

b) V e ro n ic a  oxycarpa  Boiss.
(in  K o tschy pl. Pers. austr. exs. 1845) D iagn. ser. I. 7. 1846.
44 et in  F l. O rient. IV . 1879. 438.

D er Beschreibung lieg t zu G runde: K o ts c h y ,  PL Pers. austr. N r. 
639, circa fontes alpis Kuh-Daena. A u f dem gedruckten E xs ikka ten - 
zettel w ird  die A r t  folgendermaßen charakteris ie rt.

,,A  V. A n a g a llid i et anaga llo id i indum ento  paniculae, capsulisque 
acutis calyce longioribus nec retusis calyce subsuperatis diversa .

In  der Diagnose von 1846 finden sich die Angaben.
In ferne glabra superne u t tota inflorescentia p ilis  glandulosis to ta  

tom ente lla  . . . ; racemis . . . m u ltiflo ris , densiusculis • • • > pedicellis 
flo rife ris  calyce duplo long io ribus dein elongatis erectis curvu lis . . , 
corolla carnea; capsula calyce subduplo long io ri ovato-oblonga acuta 
ind iv isa .“
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Exem plare  der N r. 639 K o t s c h y ’ s sah ich  in  den H erbaren: 
Berlin, Hohenheim  und F re iburg . Es sind zarte Pflanzen m it wenigen 
dürftigen  Trauben. D ie  obersten Stengelinternodien, die T rauben­
spindel, die F ruchtstie le , Kelche und z. T . auch die Kapseln tragen 
eine m ehr oder m inder d ichte drüsige Bekleidung. D ie  Kapseln sind 
lang- und sehr stark zugespitzt, die B lä tte r schmal-länglich oder schmal- 
e ilanzettlich.

In  der F lo ra  O rien ta lis  z itie rt B o is s ie r  folgende weitere E xem ­
plare zur V. oxycarpa : H a u s s k n e c h t  ad Desgird d ition is  Bachtiaris. 
__G r i f f .  3918 in  regno Cabulico ad Arghandab probe Candahar.

V o n  der N r. 3918 G r i f f i t h ’ s sah ich Exem plare  in  den Herbaren 
Kopenhagen und Berlin . Bei diesen afghanischen Pflanzen sind —  
im  Gegensatz zu den oben beschriebenen persischen —  Stengel und 
Infloreszenzen kahl. D ie  Kapseln sind b re iter und kürzer- und schwächer 
zugespitzt. D ie  Länge der F ruchttrauben beträgt o ft 15— 20 cm. D ie  
B lä tte r sind bre iter, eines der Exem plare  scheint ähnliche B lä tte r zu 
besitzen, w ie die unten beschriebene turkm enische Varie tä t.

Berücksichtig t man noch ein ige weitere der V. oxycarpa  zuzu­
rechnende Form en, so muß die A r t  etwa folgendermaßen umschrieben 
werden:

S te n g e l aus wurzelndem  G runde aufrecht oderaufste igend, kahl 
oder an den obersten In te rnod ien  drüsig, hohl. B lä t te r  kahl, länglich, 
e ilanzettlich, ve rkehrt e ilänglich, schmal-länglich bis lineallanzettlich, 
gesägt, flach gekerbt oder ganzrandig, m it halbstengelumfassender 
Basis sitzend, die untersten bisweilen s tie la rtig  verschmälert, m itun te r 
in  3 zähligen Q uirlen. In f lo re s z e n z e n  drüsig  oder kahl. B lü te n  
rö tlich  (bei var. Turcm enica  blassblau). F r u c h ts t ie le  m eist 4— 5 mm  
lang, schlank, ste il schräg aufwärts gerich te t oder in  +  weitem  W in k e l 
von der Spindel abstehend, z iem lich  locker oder d ich t inseriert. 
F r u c h t t r a u b e n  bisweilen sta rk verlängert. K a p s e ln  e i f ö r m ig ,  
e ilänglich oder schmal-eilänglich, k ü r z e r  o d e r  lä n g e r  z u g e s p itz t ,  
s p itz  oder +  stum pf, m eist 3— 4,5 m m  lang und 2— 3,5 m m  bre it, 
n ich t oder kaum  ausgerandet, länger als die K e lchb lä tter. G r i f f e l :  
etwas kürzer oder so lang als die Kapsel.

V e r b r e i t u n g :  Prov. Baku (!); K r im  (!); K le inasien (!); A rm e ­
nien (!); Syrien  (!); M esopotam ien (!); Persien: Süd- und Nord-Persien (!); 
T u rkm en is tan  (var. Turcmenica) (!); A fghanistan (!).

F o r m e n .

Veronica oxycarpa  ve re in ig t eine größere Anzahl von un te re in ­
ander z. T . stark verschiedenen Form en, die sich in  folgende 3 Gruppen 
g liedern lassen:

1. F o rm e n , d ie  s ich  d e r  V. anagalloides n ä h e rn . Diese können 
größere und lang- und stark zugespitzte ( K o ts c h y  639 s. ob.) oder 
k le inere und weniger zugespitzte Kapseln besitzen; dabei können 
die B lä tte r b re ite r oder ebenso schmal, lineallanzettlich  sein, w ie  bei 
V. anagalloides. D ie  Ä h n lich ke it dieser Form en, die v ie lle ich t als

Fedde, Rep. Beih. X C . 4
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var. d u b i a  Bornm . sens. a m p l.23) zusammengefaßt werden könnten, 
m it V, anagalloides is t m itun te r so groß, daß ein naher verw andt­
schaftlicher Zusammenhang m it dieser A r t  wahrschein lich erscheint. 
W ir  müssen w ohl annehmen, daß V. anagalloides aus Form en ent­
standen ist, die dem Form enkre is der V. oxycarpa  und V. ly s i-  
machioides nahestanden.

2. F o rm e n  m it  ovalen oder eilanzettlichen B lättern und g ro ß e n , 
b is  4,5 mm  la n g e n , s ta r k  z u g e s p itz te n ,  s p itz e n , die K e lchb lä tte r 
w e it überragenden K a p s e ln . Diese, n ich t die O rig ina le  Boissiers 
müssen w ohl als Typenträger gelten. H ierzu  gehören; B o r n m ü l le r ,  
It. Pers. alt. 7834 6. V II .  1902 und B o rn m ., It. Pers.-turc. 4255 15. 
V I I .  1892, beide im  H erbar Berlin.

3. D e r  V e r o n i c a  l y s i m a c h i o i d e s  B o is s . ä h n lic h e  F o rm e n  
m it langen, +  d ich tb lü tigen  Fruchttrauben und kurz und mäßig stark 
zugespitzten Kapseln. ( G r i f f .  39*8 s. ob. u. a.). D ie echte I . ly s i­
machioides is t von diesen Form en durch kürzere, noch vie l d ich ter 
inserierte  F ruchtstie le , abgerundete Kapseln und nach den Angaben 
Boissier’s auch durch die B lütenfarbe verschieden. D ie  unten folgende 
var. Turcmenica  w eich t durch die Form  ih re r B lä tte r ab.

4. v a r. T u r c m e n i c a  S c h le n k e r  n o v . va r.
(? = f. coerulescens Kuntze Act. H ort. Petrop. X , 1,1887,223 ?).

F o lia  in fe rio ra  petiolata, subrotundo-ovata vel o b longa ; fo lia  m edia 
supra basin subcordatam  sem iam plexicaulem  in  utroque latere an- 
gustata, deinde in  superiorem partem  lam inae oblongam  vel lanceo- 
latam  d ila ta ta ; fo lia  superiora in  basi subcordata sem iam plexicaulia, 
ovato-lanceolata, acum inata; fol. in f. m inute crenato-serrata, fol. media 
superioraque inaequaliter serrata. Corolla pallide caerulea, 5— 6,5 
mm  lata. Pedunculi capsularum ardue acclives, plerum que 2,5— 4 m m  
longi, rhachi densissime inserti. Capsula matura ovata valde acum i­
nata vel paulum  in  apice angustata.

S te n g e l  aus wurzelndem Grunde aufrecht oder aufsteigend, bis 
über 150 cm hoch, kahl, s tum pf-kan tig , hohl. B l ä t t e r  kahl, erste 
B lä t te r  des S ä m lin g s  ziem lich lang gestielt, Spreite m it b re iter 
Basis deutlich  vom Stiel abgesetzt, b re it- und fast dre ieckig  e iförm ig, 
s tu m p f; am  b lü h e n d e n  S te n g e l u n te re  B lä t te r  rund lich-ova l bis 
länglich, gestie lt (S tie l von der verbre iterten M itte lr ippe  gebildet, an 
der zu beiden Seiten sehr schmale, halbstengelumfassende Spreiten­
streifen herablaufen), die folgenden Blattpaare m it b re ite r geflügeltem, 
und  stärker (halbstengelumfassend) geöhrtem B la tts tie l, m i t t le r e  
B lä t t e r  ü b e r 'd e r  h e rz fö rm ig e n ,  h a lb s te n g e lu m  f. B a s is  d u rc h  
e in e  B u c h t  a u f b e id e n  S e ite n  s y m m e tr is c h  v e re n g t,  oberer T e il 
der Spreite länglich  bis lanzettlich, o b e re  B lä t te r  m it seicht heiz- 
fö rm igem  G runde halbstengelum f., e ilanzettlich, zugespitzt. B la t t r a n d  
bei den unteren B lättern schwach gekerbt-gesägt, bei den m ittle ren

23> va r. dubia  Bornm. Beih. Bot. centr. 22. II. 1907, 110 „capsulis minoribus 
ac in typo et apice minus conspicue acutiusculis habitu racemorum ad V. anagalloulevi 
Guss, vergens (foliis ut in typo, nec lineari lanceolatis).
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und oberen ungle ichm äßig gesägt. In f lo re s z e n z e n  kahl, bis 130-blütig. 
B lü te n  5— 6,5 m m  bre it, blaßblau, A dern  nur am G runde der K ro n - 
b lä tte r hervortretend. F r u c h ts t ie le  m eist 2,5— 4 m m  lang, s te i l  
a u fw ä r ts  g e r ic h te t ,  e in w ä r ts  g e b o g e n , d ie  K a p s e ln  d e r  
S p in d e l a n d rü c k e n d  (an jungen T rauben bisweilen etwas e inseits­
wendig) ä u ß e rs t  d ic h t  i n s e r ie r t 24). D  e c k  b 1 ä t  t  e r kürzer oder 
so lang als die F ruchtstie le . K a p s e ln  e iru n d ,  n a c h  o b e n  z ie m ­
l ic h  s ta rk  z u g e s p itz t  o d e r  +  a b g e ru n d e t  (Zuspitzung bei Kapseln 
einer und derselben T raube o ft verschieden stark), etwas länger als
b re it 2,4__3,1 m m  lang und 2,1— 2,5 mm  bre it, n ich t oder wenig aus-
gerandet, länger als die lanzettlichen K e lc h b lä t t e r .  G r i f f e l  etwa 
2 m m  lang.

I l j i n  N r. 815, I.  O ktober 1930. Im  westlichen T e ile  der Kopet- 
Dagh-Berge, im  Tale  des Flüßchens M ergan-U lja, T u rk m e n ie n .  —  
Aus Samen der turkm enischen Pflanze wurde die V a rie tä t im  
Botanischen Garten Tüb ingen  ku ltiv ie rt, Beschreibung nach den 
K u ltu rexem p la ren !

D ie  oben beschriebene Rasse scheint in Turkm en ien  ein größeres 
Verbre itungsgeb ie t zu besitzen. So gehört zu ih r  wohl das E xem plar 
O. K . (z?) e. V. A naga llis  L . v. oxycarpa  (Boiss.) H ook. f. coerulescens 
eglandulosa Askabad an Straßengräben V . 86 im  H erbar Berlin . 
V ie lle ich t is t dieses E xs ikka t ein Iso typ  der f. co e ru le s c e n s  K u n tz e  
in  Act. H ort. Petrop. X . l.  1887. 223 („co ro lla  d ilu te  coerulea“  Aschabad). 
D ie  v a r. T u rc m e n ic a  w ä re  d a n n  sc h o n  1887  a ls  fo rm a  c o e ru ­
lescens  b e s c h r ie b e n  w o rd e n . D ie  D iagnose der f. coerulescens ist 
aber so d ü rftig  und stützt sich au f ein so unwesentliches M erkm al, daß 
von einer Verw endung dieses Namens wohl besser abgesehen w ird .

D ie  E x s ik k a te :  S ta p f,  Tang i  Dschis (Südpersien) H erb. W ien . 
—  L . K re c z e to w ic z ,  Prov. Baku 1. V . 1901 Herb. Moskau stim m en 
in  der F orm  der B lä tte r m it der var. Turcmenica  übere in; jedoch 
w eicht das erstere von der von m ir  ku ltiv ie rte n  Rasse durch längere 
und stärker zugespitzte Kapseln und vie l lockerer inserierte F ru ch t­
stiele ab, während das letztere sich durch seine breiteren, abgerundeten 
Kapseln der V. lysimachioides Boiss. nähert.

D ie  var. Turcmenica  steht durch ihre  äußerst d ich t inserierten 
F ruchtstie le  der V. lysimachioides sehr nahe und könnte  wohl auch 
m it dieser A r t  ve re in ig t werden; ih re r zugespitzten Kapseln wegen 
wurde sie der V. oxycarpa  unterstellt.

Zugespitzte Kapseln besitzen neben den Form en der V. oxycarpa  
und der m it dieser w ohl sicher nah verwandten anschließend aufge­
führten V. beccabungoides Bornm. auch noch V. M ich a u x ii, bestim m te 
Rassen der V. A naga llis  und die var. L u s ita n a  der V. aquatica. M it 
diesem M erkm al is t also V. oxycarpa  n ich t h inre ichend als A r t  
charakteris ie rt und andere durchgreifende spezifische M erkm ale können 
kaum  nam haft gemacht werden. Infolgedessen wurde V. oxycarpa  
auch schon der V. A naga llis  (von H o o k  e r) bezw. der V. M ic h a u x ii

24) Bei den Kulturexemplaren schwankte die m ittlere Insertionsdichte (Methode 
der Berechnung s. S. 7, Anm . 11) zwischen 9,5 u. 13,5.

4'
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(von  J a u b e r t  et S p a ch ) unterste llt. Beides dürfte  jedoch n ich t an­
gängig sein. Gegen eine Vere in igung  der V. oxycarpa  m it V. A naga llis  
sprechen die Ergebnisse, welche die experim entelle Untersuchung der 
var. Turcmenica  ze itig te; auch die übrigen Form en der V. oxycarpa  
weisen kaum  nähere verwandtschaftliche Beziehungen m it den spitz- 
früchtigen Rassen der subsp. d ivarica ta  und der var. elata auf. In  die 
gu t umschriebene V. M ic h a u x ii dagegen lassen sich zum m indesten 
die der V. anagalloides bezw. V. lysimachioides  nahe stehenden Rassen 
der V. oxycarpa  n ich t ohne Zwang eingliedern. E ine A u fte ilu n g  der 
A r t  erscheint gle ichfalls unm öglich ; denn obgle ich durchgreifende ge­
meinsame M erkm ale fast vö llig  fehlen, is t ein naher Zusammenhang 
zwischen den oben beschriebenen Form en wahrscheinlich.

c) Veronica beccabungoides Bornm .
Beih. Bot. Centr. 22. II. 1907. 111.

S te n g e l aus wurzelndem  Grunde aufsteigend, (8— 15 cm hoch) 
fast kahl oder oberwärts zerstreut drüsig behaart. B lä t te r  kahl, e i­
rund lich  oder länglich, stumpf, undeu tlich  gekerbt, n u r  d ie  o b e rs te n  
m i t  v e r s c h m ä le r te r  B a s is  s itz e n d , d ie  u n te r e n  u n d  d ie  d e r  
S e ite n z w e ig e  d e u t l ic h  g e s t ie lt .  I n f lo r e s z e n z e n  w enigb lü tig , 
ziem lich d ich t drüsig behaart. B lü te n  rötlich? F r u c h t s t i e le  3,5 bis 
5,5 m m  lang, schlank, in  spitzem bis m äßig weitem  W in k e l von der 
Sp indel abstehend, z iem lich  locker inseriert. D e c k b lä t t e r  kürzer als 
die Fruchtstie le . K a p s e ln  e ifö r m ig ,  s ta r k  z u g e s p itz t  u n d  s p itz , 
ca. 3 m m  lang und 2 m m  bre it, n ich t ausgerandet, deutlich  länger als 
der Kelch. G r i f f e l  etwas kürzer als d ie reife Kapsel.

O r ig in a le x e m p la r e ;  J. B o rn m ü l le r ,  Persia austroorientalis, 
prov. Kerm an, Kuh-i-N asr, in  valle Husseinabad, 2500 m. s. m. 4. V II. 
1892 (als V. M ic h a u x ii Lam . ß  in term edia  Bornm.) Herb. Berlin  und 
W ie n  (!).

V. beccabungoides, die hab itue ll an V. Beccabungct e rinnert, steht 
wohl, w ie B o r n m ü l le r  annim m t, im  gleichen Verhä ltn is  zu V. oxycarpa, 
w ie V. scardica zu V. Anagallis . Daß es sich nur um  eine der f. lirnosa  
Krösche analoge M od ifika tion  der V. oxycarpa  handelt, is t wohl kaum  
anzunehmen.

Aus dem Form enkre is der V. lysimachioides, V. oxycarpa  und 
V. beccabungoides konnte  bislang nur die var. Turcmenica  der I . oxy­

carpa  experim ente ll untersucht werden. D ie  Untersuchung weiterer 
Rassen dürfte  fü r die endgültige systematische K lä rung  dieser Gruppe 
Voraussetzung sein.

V . Verónica M ichauxii Lam .
111. Gen. (Tab l. encycl.) I. 1791 - 44-

D ie  Diagnose L a m a r c k ’ s lautet:
,,V . pilosa, racemis lateralibus, flo ribus subglom eratis, fo liis  ovatis 
dentatis sessilibus. E x  O riente. D. M ic h a u x  H . R. p ili a lb i g lutinosi.
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Ausführlichere Beschreibungen finden sich bei D e  C a n d o lle , 
J a u b e r t  et S p a c h  und B o is s ie r .

Das (einzige) O rig ina lexem plar, das sich im  H e r b ie r  h is to r iq u e  
de L a m a r c k  in  Paris befindet, war m ir le ider n ich t zugänglich.

S te n g e l aus wurzelndem  Grunde aufrecht oder aufsteigend, 
5— 40 cm hoch, in  g a n z e r  L ä n g e  d ic h t  d rü s ig  b e h a a r t ,  schwach 
v ierkantig , hohl. B lä t t e r  hauptsächlich au f der Unterseite m e h r  
o d e r  w e n ig e r  d ic h t  d rü s ig  b e h a a rt, e irund lich , verkehrt e iförm ig , 
e ilanzettlich oder lanzettlich, s tum pf oder zugespitzt, seicht gekerbt, 
gezähnt, gesägt oder +  ganzrandig, m ittle re  und obere m it seicht herz­
fö rm iger Basis halbstengelumfassend, untere m eist gestielt oder m it 
verschm älerter Basis sitzend. In f lo re s z e n z e n  d ich t diüsenhaarig. 
B lü te n k r o n e  nach B o is s ie r  „ru b e lla “ , nach J a u b e r t  e t S p a c h : 
,,d ilu te  violacea“ , (bis 7 m m  breit). F r u c h ts t ie le  m eist 3 5 mm
lang in  s p itz e m  W in k e l  v o n  d e r  S p in d e l a b s te h e n d , gerade 
oder etwas nach einwärts gebogen, ziem lich d ich t inseriert. F r u c h t ­
t r a u b e n  kurz. D e c k b lä t t e r  etwas kürzer oder +  so lang als die 
F ruchtstie le . K a p s e ln  p lu m p , b re it-e ifö rm ig , e ifö r m ig ,  rhombisch 
oder e ilänglich, k u rz -  a b e r  s ta rk  z u g e s p itz t ,  selten +  rund lich  stum pf 
(Zuspitzung bei den Kapseln e iner und derselben T raube o ft ver­
schieden stark), länger oder so lang als b re it, m eist 3— 4 mm  lang und 
3__3 i5 m m bre it, n ich t oder wenig ausgerandet, m ehr oder weniger ge­
dunsen, in  d. Rgl. z iem lich lä n g e r  a ls  d ie  e iförm igen, e ilanzettlichen 
oder lanzettlichen K e lc h b lä t t e r .  G r i f f e l  +  so lang oder kürzer als 
die Kapsel.

V e r b r e i t u n g :  P e rs ie n : Prov. Hamadan, M . E iw end (loc. 
dass.) (!), in  agro Ecbatanensi (!); E lbursgebirge (Nordpersien); Prov. 
Kerm an (Südpersien) (!). A fg h a n is ta n .  N o rd w e s t l .  H im a la y a  (!); 
T u r k e s ta n  (!).

D ie  E x s ik k a t e :  J. B o r n m ü l le r  4261, Persia austroorient. prov. 
K e rm a n  18. IV . 1892 Herb. W ien  und B erlin  weichen durch weniger 
starke Behaarung und längere F ruchttrauben vom  T ypus ab. D ie  
F ruchtstie le  sind bei diesen Exem plaren durchweg sehr kurz, 3 bis 
3,5 (4) m m  lang. —  Das E xem plar H o o k . f i l .  et T h o m s o n , H unal. 
Bor. Oce. H erb. B erlin  nähert sich der V. oxycarpa  Boiss. Auch 
Übergangsform en zu V. lysimachioides Boiss. scheinen vorzukom m en.

V I. Veronica poljensis M urbeck
in  Österr. Bot. Zeitschr. 43. 1893. 365.

S y n o n y m : ? V. A naga llis  var. umbrosa Koschewn. in  Bull. Soc. im p.
nat. Mose. 51- 1876 ? (zit. n. Just IV . 2. S. 1079/80)25 26). 

„Perenn is vel in  locis siccatis annua. Caulis e basi arcuata erectus, 
IO— 35 cm altus, . . . .  teres vel obsolete quadrangularis, fistulosus,

25> Die Diagnose lautet nach Just: „varietas insignis, a typica caule altiore, 
debili, foliorum forma racemisque pubescentibus differt,- a Y. anagcäloide Guss, et
tenella Reichenb........... capsulae forma, pilis simplicibus, statura multo maiore. (ln
schattigem, feuchtem, im Frühjahr überschwemmtem W alde").
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glaberrim us. F o lia  caulina sessilia, e basi sem iam plexicauli anguste 
lanceolata. . . , acutiuscula vel acuta, in m argine rem óte denticulata 
vel serrulata, Ín fim a tantum  subintegerrim a. . . . A x e s  ra c e m o ru m  
p e r  to ta m  lo n g i t u d in e m  d e n se  v i l lo s u l i .  P e d ic e l l i  f r u c t i -  
f e r i  gráciles, ángulo subacuto arcuato-adscendentes, bracteas ae- 
quantes vel bis superantes, p i l i s  m u l t ic e l lu la r ib u s  á p ic e  n o n  
g la n d u l ig e r is  d e n s e  v i l lo s u l i .  C a ly x  t r ic h o m a t ib u s  lo n g is  
m u l t ic e l lu la r ib u s  n o n  g la n d u l ig e r is  s u b la n a t o - v i l lo  sus ; 
laciniae elliptico-lanceolatae, acutiusculae, long itud ine  capsulam ma- 
tu ram  subaequantes vel non m ulto  breviores. Corolla explanata 3 —  
3,5 mm  diam., alba, in  segmento superiori lateralibusque d ilu te  roseo-
strio la ta ...........Stylus dissepimento capsulae bene evolutae dup lo  vel
plus duplo brevior. Capsula fere orb icu laris, 3,0— 3,8 m m  longa, 
2,7— 3,4 mm  lata, . . . p ilis  m inutissim is plus m inus dense puberula, 
ápice lev ite r emarginata. . . .
H  ere  ego  v in a :  Gacko polje in  álveo siccato r iv u li Música circa 
950 m s . m .; copiose.“

O r ig in a le x e m p la r :  H erbar L un d !, Isotypen (von M u r b e c k  
aus Samen des O rig ina lexem plars im  Botanischen Garten L un d  ku lt i v iert) 
H erba r T ü b in g e n !

D ie  Fruchtstie le  sind bei diesen E xs ikka ten  d ich t inserie rt und 
stehen in  +  spitzem bis weitem  oder rechtem W in k e l von der Spindel 
ab. D ie  Kapseln sind etwa so lang als b re it oder etwas länger.

V e r b r e i t u n g :  Zu V. poljensis, d ie bislang nur vom loc. dass. 
(Herzegowina) bekannt war, gehören wohl ohne Zweifel auch folgende 
E xe m p la re :

K u r s k ,  in  Sümpfen in  der Nähe vom Puttakow er...........1906 (den
übrigen [russischen] T e x t und den Nam en des Sammlers konnte  ich 
n ich t entziffern). Russisches Privatherbar. —  L i t v in o v ,  P ro v . 
T a m b o v 1871, H erbar Moskau. —  (L . G rü n e r )  am U fer des D o n , 
unw eit der Brücke auf dem W ege von W o r o n e s c h  nach Dewitza 
2. V I I I .  75. —  (L . G rü n e r)  au f +  ausgetrocknetem Schlam mboden 
in  der W o ro n e s c h -  . . . .  N iederung 30. V I. 75. —  Beide im  
H erb. Moskau.

D ie  Kapseln sind bei den beiden letztgenannten Exem plaren z. T. 
etwas schmäler als beim  Typus, jedoch stets deutlich  b re ite r als bei 
V. anagalloides; die Behaarung is t fast noch d ich ter und auffälliger, als 
beim  O rig ina l; jedoch erscheinen unter dem M ikroskop  die Endzehen 
besonders der die F ruchtstie le  bekleidenden Haare o ft m ehr ve id ick t. 
Ob es sich zum  T e i l  um  Sekretionshaare handelt, läßt sich an den ge­
trockneten Pflanzen n ich t m it S icherheit e rm itte ln . (D ie Grenze zwischen 
Drüsenhaaren und drüsenlosen scheint auch sonst n ich t scharf zu sein).

D urch die schmal- bis lineal-lanzettlichen B lä tte r und die k le inen 
B lüten g le ich t die A r t  der V. anagalloides;  ihre Kapseln sind +  denen 
der V. A naga llis  ko n fo rm ; die rötliche  Farbe ih rer K rone  endlich e r­
inne rt an V. aquatica. V o n  der ersten is t V. poljensis hauptsächlich 
verschieden durch breitere Kapseln, von der zweiten durch ihre schmalen 
B lätter, von der d ritten  durch die d ich t inserierten, schlanken und m eist
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auch m ehr sp itzw ink lig  abstehenden oder etwas aufwärts gekrüm m ten 
Fruchtstie le . V o n  a lle n  3 A r te n  w e ic h t  V. p o l je n s ts  d u r c h  d ie  
e ig e n a r t ig e  B e k le id u n g  ih r e r  T ra u b e n  e rh e b l ic h  ab. D er 
Ke lch  und die B lütenstie le besitzen näm lich ein wolliges K le id  von 
d ich t stehenden, langen und weichen, vielzelligen, an der Spitze n ich t 
erweiterten und n ich t drüsigen Haaren. A uch die Infloreszenzachsen 
sind ih re r ganzen Länge nach m it solchen mehrzelligen, weichen 
T richom en m ehr oder weniger d ich t besetzt; Drüsenhaare fehlen auch 
h ie r vo lls tänd ig .“  Bei säm tlichen von m ir gesehenen Exem plaren er­
streckt sich die „w o llig e “  Behaarung übrigens auch auf d ie D eckblätter. 
V o n  den kurzen Drüsenhaaren, die die Infloreszenzen bestim m ter 
Form en der V. Anagallis , V. aquatica  und V. anagalloides bekleiden, 
sind die an den Blütenständen der V. poljensis auftretenden T richom e 
schon durch ihre Länge verschieden.

V I I .  Veronica scardica Griseb.
Spic il. F l. Rum. et B ith . II. 1844. 31 26 27)-

Z u m  F o r m e n k r e i s  d e r  V e ro n ic a  s c a rd ic a  g e h ö r e n :

V. Beccabunga v. g ra c ilis  Uechtr. et S int. ap. Kan itz , PI. Rom. 1879
__g ! g j «). —  V  g rac ilis  Uechtr. ex Velen, in  Abh. math. nat. CI.
Böhm. Ges. W iss. V I I .  1. 1886. 35. —  V. Velenovskyi U echtr. in  
Engl. Bot. Jahrb. V I I I .  1887 L ite ra t. Ber. 46, ex Bornm . in  Bot. 
Centr. IX  1888. 36. 125, Velen. F l.B u lg . 1891.42728)- —  V. Velenovskyi 
U echtr. v. sub in teg rifo lia  Borb. in  Termesc. Közl. 33. 1901. 267. 
icon. 269. —  V. K ova ts ii Borb. geogr. atque enura. 1887— 88. 
227 29). V. Bacsensis S im onkai Oe. B. Z. 38. 1888, 107. —  V. deli- 
catula  Ve len, im  H erbar Berlin .

D ia g n o s e .

Pflanze zierlich, S te n g e l aus wurzelndem  Grunde aufsteigend 
oder aufrecht, m eist 5— 20 (40) cm hoch, kahl, undeutlich  v ierkantig , 
+  hohl. B lä t te r  kahl, k le in , untere e ifö rm ig  oder rund lich , m ittle re  
im d  obere e iförm ig , b re it lanzettlich oder rhom bisch-lanzettlich, zuge­
sp itz t; u n te re  g e s t ie lt ,  d ie  d e r  B lü te n r e g io n  k u rz  g e s t ie l t  o d e r  
(am H auptstengel) m i t  v e rs c h m ä le r te r  B a s is  s itz e n d .  B la ttrand  
gezähnt, gesägt oder +  ganzrandig. In f lo re s z e n z e n  kahl. B lü te n  
kle in , b laßblauvio le tt. F r u c h ts t ie le  i. d. Rgl. 5— 8 m m  lang, dünn, 
m ehr oder weniger w e i t  b is  r e c h t w in k l ig  (selten +  sp itzw ink lig ) 
v o n  d e r  S p in d e l a b s te h e n d , gerade oder am oberen Ende etwas 
nach aufwärts gebogen, lo c k e r  in s e r ie r t ,  m e is t  2— 4 m a l so la n g  
a ls  d ie  D e c k b lä t t e r  und (U /2) 2— 3 m al so lang als der Kelch.

2(i) Originalexemplare Herb. Boiss. Genf<!>.
27> V on Uechtr. signiertes Ex. im Herb. Berlin <!>.
28> V on B o rn m ü lle r  1886 am loc. dass, der V. Velenovskyi (Kebedze bei 

Varna in Bulgarien), gesammelte Exemplare im Herb. Berlin <!>.
29> V om  A u to r signierte Exempl. im Herb. Berlin u. Wien<!>.
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F r u c h t t r a u b e  locker. K a p s e ln  k re isrund lich , rund lich -ova l bis 
e llip tisch, so lang oder länger als bre it, 2— 3 mm lang, etwas ausge- 
randet oder n ich t ausgerandet, m eist +  so lang als die rhom bisch- 
lanzettlichen, spateligen oder verkehrt eilänglichen K e lc h b lä t t e r .  
G r i f f e l  m eist I — 1,5 m m  lang.

V e r b r e i t u n g .

Ö s te r r e ic h :  N iederösterre ich (!); T s c h e c h o s lo v a k e i:  Mähren 
(!); U n g a rn :  (!); J u g o s la v ie n : Bosnien (!), Serbien (!); A lb a n ie n  (!); 
G r ie c h e n la n d :  nach H ayek M acédonien; B u lg a r ie n :  V arna  (!); 
R u m ä n ie n :  Dobrudsha (!); V o r d e r a s ie n :  Mersina (C ilic ien) (!), 
Trapezunt (!).

Veronica scardica scheint, wie die meisten A rte n  der Sektion, in  
mehreren Rassen vorzukom m en. So finde t man im  H erbar z. B. neben 
stark prostraten, reich verzweigten Form en vö llig  aufrechte, m it unge­
te ilten  Stengeln und m itun te r sehr lang gestreckten In ternodien. Auch 
bezüglich der Form  der B lä tte r und der Länge der Fruchtstie le  treten 
Unterschiede auf.

E ine systematische U nterg liederung des Form enkreises des V. 
scardica (zu der d ie oben in  die Synonym ie  gestellten A rtbeg riffe  sich 
kaum  verwenden ließen), wäre jedoch wohl nur auf G rund ausgedehnter 
Beobachtungen der Form en am natürlichen Standort und jahre langer 
vergle ichender Ku lturversuche m öglich.

D ie  Frage, ob die A r t  an V. Beccabunga und V. Am ericana  oder 
an den A rtenkre is  der V. A naga llis  anzuschließen ist, läßt sich ohne 
zytologische und hybridologis'che Untersuchungen (die fü r diese A r t  
noch ausstehen) n ich t m it S icherheit beantw orten; doch erscheint das 
letztere sehr v ie l wahrscheinlicher. So zeigen Form en der V. A naga llis  
subsp. divarica ta  f. contigua  aus Ä gyp ten  und Palästina in  der T ra ch t 
der F ruchttrauben eine derart w e it gehende Ä h n lich ke it m it I . scardica, 
daß man wohl einen nahen verwandtschaftlichen Zusammenhang zwischen 
den beiden A rten  verm uten muß.

V II I .  Veronica Beccabunga L.
spec, plant. 1753- I- i 2

Z u m  F o r m e n k re is  d e r  V e ro n ic a  B e c c a b u n g a  g e h ö re n .

V. ro tu n d ifo lia  repens G ilib . F l. lituan. 1781. 117■ "  ̂ Y ' l erierr^ma
Schm idt in  M ayer, Sam ml. phys. Aufs. I7 9 1- *9& et in  F l. Boëm. 
Cent. I  1793. 14. pr. prte. ? —  V. ro tu n d ifo lia  G ilib . E xe rc it. Phytol. 
I  1792. 120 —  V. fo n tin a lis  Salisb. P rodr. 1796- 9 1- V. limosa  
Lejeune, Rev. F l. Spa. 1824. 2 N r. 16. —  W o h l auch V, H ju le r i 
O Paulsen in  Bot. T id s s k r ift 27. 1906. 212. —  V. B a x te n
House in  Bull. New Y o rk  State Mus. 233 —  234. 11. I9 2 L  vgl. 
Pennell (1935) 362.
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D i a g n o s e .

S te n g e l kriechend oder aus wurzelndem  G runde aufsteigend 
b is aufrecht, (s) 20— 60 cm lang (aufsteigende Enden meist nur 5— 25 cm 
hoch) kahl, +  s tie lrund lich , m ark ig , m eist etwas bereift. B lä t te r  kahl, 
b re it e llip tisch  bis fast k re is rund lich  (sehr selten lang schm al-elliptisch) 
in  o d e r  ü b e r  d e r  M it te  am  b re ite s te n ,  stum pf, derb, glänzend, 
oberseits dunkelgrün, unterseits heller, s ä m t l ic h e  k u r z g e s t ie l t ,  
Blattbasis abgerundet oder schwach ke ilig . (B la tts tie l m eist 1,5— 2,5 mm 
bre it, oberseits r in n ig , aus der verbre iterten M itte lr ippe  bestehend, an 
der zu beiden Seiten sehr schmale Spreitenstre ifen herablaufen). B la t t ­
ra n d  m ehr oder weniger stark ke rb ig  gezähnt. In f lo re s z e n z e n  
m eist nur 10— 30 b lü tig , kahl. B lü te n  m eist 5— 8 m m  bre it, t ie f 
h im m elb lau bis dunke lb lauvio le tt, dunk le r geadelt. F r u c h ts t ie le  
3— 6 (8) m m  lang, in  etwas spitzem bis weitem  oder rechtem  W in ke l 
von der Sp indel abstehend, locker inseriert. D e c k b lä t t e r  so lang, 
länger oder nur V* mal so lang als die F ruchtstie le . K a p s e ln  rundlich, 
stumpf, etwa so lang w ie b re it oder etwas b re ite r als lang, 3— 4 mm 
lang und b re it, wen ig  oder n ich t ausgerandet, gedunsen, m itun te r 
3-fächerig, +  so lang w ie die e ilanzettlichen, lanzettlichen oder lineal- 
lanzettlich ’e rT K e lch b lä tte r. G r i f f e l  m eist 1,5— 2 mm  lang.

V e r b r e i t u n g .

Ganz E u ro p a  m it Ausnahme des hohen Nordens. In F in n la n d  
bis Vasa (südl. O sterbotten, ca. 63°); in  S c h w e d e n  bis N o rrla nd ; in  
N o rw e g e n  nach B ly t t  b is Bindalen (65 0 8 ’) ;  Sh e t t la n d  s in  s e in ; 
Is la n d  (!). In  den A lpen nach G lü c k  am St. G otthard  bis über 
2000 m, am großen St. Bernhard nach H e g i bis 2470 m (vgl. auch 
D a lla  T o r r e  1. c. 275).

A s ie n :  K le inasien (!), A rm en ien  (!), Kaukasus, S yrien  (nach 
W u l f f ) ,  A rab ien  (n. B o iss .), Persien (!), A fghan istan  (!), Turkestan  (!), 
Pam ir, A la tau (!), Tarbagate i (!), A lta i (!), S ib irien , H im alaya, W . T ib e t 
(!), n. W u l f f  Sachalin.

A f r i k a :  Sehr selten in  N o rd a fr ika : M arokko  (!), im  A tlas  b is 
2600 m ; A lgerien : nach B a t ta n d ie r  e t T r a b u t  ,,T res rare dans la 
M it id ja “ ; fü r Tunesien geben B o n n e t e t B a r a t te  zwei m it f versehene 
Standorte an. (D ie  Angaben R ic h a r d ’ s und E n g le r ’ s über das V o r­
kom m en der V.Beccabunga in  Abessin ien stützen sich auf das E x s ik k a t 
S c h im p . it. Abyss. ser. 2. 1271, das zu V. Ä naga llis  gehört.

N o r d a m e r ik a :  In  den V e re in ig ten  Staaten an verschiedenen 
Stellen eingeschleppt.

F o r m e n :

var. n iv e a  B m g . in  Schur, Enum . 1866. 492. —  Blüten weiß, 
var. l i m o s a  (L e j. )  M a th . F l. Gen. Belg. 1853. 397. =  V. l i ­

mosa Le j. Rev. F l. Spa 1824. 2. =  V. Beccabunga b. longibracteata  
Schur. Enum . 1866. 492. —  Blüten blaßrot, D eckb lä tte r länger als die 
F ruchtstie le .

Fedde, Rep. Beih. X C . 5



34

Im  H erbar B erlin  befindet sich ein hierhergehöriges, als V. Becca- 
bunga v. limosa  Le j. bestim m tes E xem pla r: de W e v e r, M aastrich t 15.
V I I .  1906 m it der N o tiz : „B lum en  rosa, sam enfest!“  D ie  D eckb lä tte r 
sind h ie r etwa so lang oder etwas länger als der F ruchtstie l. Bei den 
b laublühenden Form en der A r t  sind die D eckb lä tte r meist kürzer, 
selten so lang oder länger als der F ruchtstie l.

S t a n d o r t s f o r m e n .

f. s u b m e r s a  G lü c k  1. c. I I I .  1911. 286.

Pflanze untergetaucht, Stengel kahl, re ich lich  verzweigt. B lä tte r zart, 
halbdurchsichtig , m eist k le iner als die L u ftb lä tte r, e iläng lich  bis 
länglich  lanzettlich, s tum pf oder b re it abgerundet, nach der Basis zu 
stark verschm älert und sitzend, stets ganzrandig, m it m eist nach 
unten umgeschlagenen Rändern, hellgrün bis o livengrün. B lüten­
b ildung  vö llig  un te rd rückt. In  fließendem Wasser, nach G lü c k  in  
den Flüßchen und Bächen des Fränkischen Jura.

D ie  W asserform  der V. Beccabunga scheint v ie l seltener zu sein, 
als die der V. Anagallis. Ich  selbst habe sie in der von G lück be­
schriebenen A usb ildung  noch nie beobachtet. D ie  wenigen submersen 
Exem plare, die ich am S tandort sah, waren d ü rftig  und besaßen kleine, 
g e s t ie lte  B lätter.

O rig ina le  der f. submersa G lück im  H erb. B erlin ! Sie sind der 
W asserform  der V. A naga llis  täuschend ähnlich.

Bei der zwergwüchsigen v a r .  c a l id a  P o d p .  in  Verh. zool. bot 
Ges. W ie n  1902. 667 (O rig ina le  im  H erbar B rü n n !) handelt es sich 
sicher um  eine —  systematisch wertlose M od ifika tion .

IX . Veronica Americana S c h w e in .
ex Benth. in  DC. Prodr. X . 1846. 468.

Z u m  F o r m e n k r e i s  d e r  V. A m e r ic a n a  g e h ö r e n :

V. Beccabunga var. Am ericana  Raf. Med. F l. 2- 1830. 109. T . 94.
V. oxylobula  u. V. crena tifo lia  Greene in  P itton ia  V . 27. 1903. 

I I3 / I4 -  —

D ia g n o s e .

S te n g e l kriechend oder aus wurzelndem  Grunde aufsteigend bis 
aufrecht, (5) 20— 50 cm lang, kahl, stie lrund lich , m ark ig , m eist etwas 
bereift. B lä t te r  kahl, e iläng lich  bis e ilanzettlich (bisweilen schmal- 
lanzettlich), an o d e r  n a h e  d e r  B a s is  am b re ite s te n ,  oberwärts zu­
gespitzt, derb, sämtliche kurzgestie lt, Blattbasis abgerundet, bisweilen 
etwas herzförm ig. (B lattstie l w ie bei V. Beccabunga). B la ttrand gesägt, 
gekerbt-gesägt, gezähnt oder fast ganzrandig. In f lo re s z e n z e n  m eist 
n u r jo— 30 b lü tig , kahl. B lü te n  6— 8 m m  bre it, blaß h im m elb lau  
ohne Streifen. F r u c h ts t ie le  4,5— 11 m m  IanS> in  etwas sPitzem
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oder rechtem W in k e l von der Spindel abstehend, locker inseriert. 
D e c k b lä t t e r  kürzer oder so lang als die F ruchtstie le . K a p s e ln  
rund lich  bis queroval, stum pf, b re iter als lang, 2,5— 4 m m  lang und 
3— 4 m m  bre it, ausgerandet oder n ich t ausgerandet, weniger gedunsen 
als bei V  Beccabunga, kürzer oder +  so lang als die Ke lchb lätter. 
G r i f f e l  2— 3 (3,5) mm  lang.

V e r  b r e i  t u n g .

N o r d a m e r ik a :  A usführl. Verbreitungsangaben u. V erb re itungs­
karte bei Pennell 1935.

A s ie n :  Kam tschatka (!), Japan (!).
E u ro p a :  nach Ib iz a  1. c. „Espontanea en la Costa de Ponte­

vedra“  (Nordwestspanien).

D . Bastarde,
(Nähere Beschreibungen in  m einer experim ente llen A rb e it80).

D er Bastard V e ro n ic a  A n a g a l l is  X  V. a q u a t ic a  su b sp . 
la t ic a r p a  b ilde t sich in  der freien N a tu r h in  und w ieder an Stellen, 
wo beide A rten  beieinanderwachsen. V o n  L a c k s c h e w itz ,  der ihn 
bei L ib au  (Le ttland ) fand, wurde er 1908 beschrieben und abgeb ildet81). 
Ich selbst fand ihn in  W ürttem berg  an mehreren Stellen zwischen den 
E lte rn . Im  H erbar Kopenhagen sah ich folgende, von den Sammlern 
rich tig  bestim m te E xs ikka te  des Bastards:

C. O s te n fe ld -H a n s e n  u. J. H a r tz ,  Skane Tyge ls jö  8. Sept. 1894. 
—  R. H e r l i t z ,  Skane Tyge ls jö  Sept. 1894. —  C. O s te n fe ld -  
H a n s e n , K jo rs lev grave red Bederslev pr. O tterup  9. V II .  94.

A u f experim entellem  W ege läßt sich die V e rb indung  V. A naga llis  
X  V. aquatica  subsp. la tica rpa  le ich t herstellen. D ie F i Pflanzen setzen 
jedoch keine Fruchtkapseln an und ihre  Po llenkörner sind steril.

Bei den Kreuzungen V e ro n ic a  A n a g a l l is  X  V. a n a g a llo id e s ,  
V. A n a g a l l is  X  V. o x y c a rp a  v. T u rc m e n ic a  und V. a q u a t ic a  
s u b sp . la t ic a r p a  X  V. a n a g a llo id e s  e rh ie lt ich tro tz  zahlre icher 
Bestäubungen nur ganz wenige Bastard individuen. A lle  waren steril.

V e ro n ic a  B e c c a b u n g a  und V  A m e r ic a n a  lassen sich le icht 
kreuzen; doch setzen auch h ie r die F xPflanzen keine Fruchtkapseln  an.

Zwischen V e ro n ic a  B e c c a b u n g a  und den A rte n : V. A n a ­
g a l l is ,  V. a q u a t ic a  su b sp . la t ic a r p a ,  V. a n a g a llo id e s , V. o x y ­
c a rp a  v a r. T u rc m e n ic a  und ebenso zwischen V. A m e r ic a n a  und 
den A rten : V. A n a g a ll is ,  V. a q u a t ic a  s u b s p . la t ic a r p a ,  V. a n a ­
g a llo id e s , V. o x y c a rp a  v a r. T u rc m e n ic a  waren m eine Kreuzungs-

80> Flora Bd. 130, H. 3.
81> Diese Arbeit ist bislang nur sehr wenig bekannt geworden.
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versuche erfolglos. Bei der Veronica Anagallid i-Beccabunga  N e ilr. 
handelt es sich n ich t um einen Bastard, sondern um  eine Standortsform  
der V. A naga llis  (f. limosa  K r.).

D er von m ir hergestellte Bastard V e ro n ic a  a q u a t ic a  s u b s p . 
la t ic a r n a  X  V. a q u a t ic a  v a r. L u s i t a n a  war s te ril; dagegen setzten 
die B a s i i r d e  z w is c h e n  v e rs c h ie d e n e n  R a sse n  d e r  V e ro m c a  
A n a g a l l is  m ehr oder m inder re ich lich  Samen an.

E. Zur Phylogenie.

D ie  S ta m m fo rm e n  d e r  S e k t io n .

Innerha lb  der G attung Veronica w ird  der Besitz von seiten­
ständigen Infloreszenzen als abgeleitetes M erkm al aufgefaßt. Demnac 
würden die A rten  der Sektion Beccabunga und ebenso die der Sektion 
Chamaedrys von Form en m it endständigem Blutenstand abstammen. 
V o n  den heute lebenden Veronica-A rten  sind m it diesen hypothetischen 
Stam m form en wohl am ehesten bestim m te V e rtre te r der Sektion 
Veronicastrum  vergle ichbar, die neben dem Besitz von endstandigen 
Infloreszenzen auch noch andere p rim itive  Zuge, wie Pentasepalie und 
wenig d ifferenzierte, n ich t ausgerandeteKapseln aufweisen (vgl. k o m p p  
S i  0  W ie  lange die E n tw ick lung  aus solchen Form en m it te im m ale r 
Infloreszenz zu den heutigen A rten  fü r beide p leurobotryschen Sektionen 
gemeinsam verlie f —  wenn überhaupt eine m onophyletische E n t­
stehung m it S icherheit angenommen werden kann —  darüber laßt sich 
wenig aussagen. V ö llig  ve rkehrt wäre es auf jeden ha ll, d ie rezenten 
Form en der einen Sektion von rezenten Form en der andern, etwa die 
Gruppe Beccabunga von den Pentasepalae der Sektion Chamaedrys 

abzule iten“ . Is t doch bei den letzteren nur der Ke lch und die —
5 nervige —  K rone ursprünglicher, als bei den A rten  der Sektion  
Beccabunga sens. str., ganz und gar n ich t dagegen die Form  der Kapselm  
Es is t vie lm ehr anzunehmen, daß die V orfah ren  der Beccabimgae schon 
lange vor der Entstehung der heutigen Pentasepala-A rten  sich von den 
Stam m gruppen der Sektion Chamaedrys trennten. D er S chu tt von dei 
—  sicher u rsprüng lich  überall vorhandenen —  Pentasepalie zu der 
heute in beiden Sektionen vorherrschenden Tetrasepahe kann sehr 
wohl mehrmals in  verschiedenen, von einander unabhängigen E n t­
w icklungsreihen erfo lg t sein. , .

D ie  pentasepale (von B e n th a m  zur Sektion Beccabunga gestellte) 
Veronica himalensis, deren zugespitzte, n ich t ausgerandete Kapseln 
p r im it iv  erscheinen, können w ir v ie lle ich t m it R o m p p  »alsMas 
einer polym orphen, pentasepalen, p leurobotnschen S iam m ör pp 
fassen „d ie  von de ltige ra-artigen  Form en abstammend, sich im  Laufe  
der Ze it in  verschiedene divergente Entw ick lungsrich tungen  aufloste 
U ngeklä rt b le ib t dann vorläufig  die Frage, ob V  himalensis und . 
c ilia ta  m ehr zu den Pentasepalae oder m ehr zur Sektion Becm bunga  
hindeuten und welcher Gruppe sie infolgedessen systematisch anzu 
schließen sind.
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D ie  E n tw ic k lu n g  in n e r h a lb  d e r  S e k t io n .

Gehen w ir  von der V e rm u tung  aus, daß V. him alsnsis  in  gewissem 
Sinne den W eg anzeigt, den die E n tw ick lung  zu den Beccabungae h in  
gegangen ist, so können w ir innerhalb der Sektion Beccabunga sens. 
str. V. M ic h a u x ii vor A llem  ih re r plum pen, gedunsenen, zugespitzten 
und n ich t ausgerandeten Kapseln wegen zwar w iederum  n ich t als 
S tam m form , aber v ie lle ich t doch als verhältn ism äßig ursprünglichen 
T ypus betrachten. W ir  müßten dann annehmen, daß innerhalb der 
Sektion Beccabunga e in e  E n tw ic k lu n g  vo n  b e h a a r te n  F o rm e n  
zu k a h le n  stattfindet. D ies läßt sich auch an H and fo lgender T a t­
sachen wahrscheinlich machen:

1. Bei V. aquatica subsp. la ticarpa  var. dasypoda sind die Stengel 
der Sämlinge eine Zeitlang von drüsenlosen Haaren bekleidet. Bei der 
Lan d fo rm  verschwindet später diese Behaarung gänzlich, bei der sub- 
mersen F orm  verstä rkt sie sich. Da nach G lü c k  beim  Uebergang zum 
Wasserleben die Haarb ildungen in  der Regel verloren gehen, is t n ich t 
anzunehmen, daß die Zottenhaare der var. dasypoda f. submersa als 
oekologische Anpassung aufzufassen sind; v ie lm ehr lieg t näher die 
Verm utung , daß h ier die submerse Lebensweise, die ja  häufig ein 
Stehenbleiben auf jugendlichen Stadien bew irkt, eine rud im entäre  A n ­
lage stärker in  Erscheinung treten läßt, als dies bei der Seichtwasser- 
und Landfo rm  der Fa ll ist. (Daß die zottige Behaarung der var. dasypoda 
und die drüsige anderer Form en der Sektion in  genetischer Beziehung 
n ich t wesentlich verschieden sind, geht z. B. daraus hervor, daß beim  
Bastard zwischen der von m ir  ku ltiv ie rten  genotypisch u. phänotypisch 
kahlstengeligen V. A naga llis  Rasse I I I  und der V. aquatica  var. dasypoda 
(Rasse I) der Behaarungsfaktor der var. dasypoda eine d rü s ig e  Stengel­
behaarung bew irk t.

2. D ie  am stärksten behaarten Form en der Sektion fehlen in  
M itte l- und Nordeuropa, während sie in  großen Gebieten Asiens und 
A frika s  und im  südlichen und südwestlichen Europa ve rbre ite t sind. 
Da nun M itte l- und Nordeuropa sichereines der am jüngsten besiedelten 
Gebiete darstellt, kann aus dieser Tatsache, auch wenn man rassen­
ökologischen Erwägungen vö llig  fre ie  Hand läßt, der Schluß gezogen 
werden, daß eine E n tw ick lung  von behaarten Form en zu kahlen wahr­
scheinlicher ist, als eine in um gekehrter R ich tung  verlaufende.

Den Versuch, die rezenten Form en der Sektion in  einem „S tam m ­
baum “  anzuordnen, wollen w ir  n ich t unternehmen.
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Fedde, Rep. Beih. XC. tab. I.

2. Veronica oxy carpa var. Turcmenica.

I



Fedde, Rep. Beih. XC. tab.

Veronica oxycarpa var. Turcmenica.
a - c  untere, d - f  mittlere, g - i  obere Stengelblatter der Landform.
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